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Preußiſche Regierung gegen Reichskabinett
Donnerstag, den 9. Juni 1932.

Neue Notverordnung für Preußen Schlachtſteuer und Kürzung der Beamtengehälter

Vorzeitige Einberufung d. Preuß. Landtags
Ein Schreiben von Papens an den Landtagspräſidenten.

Jm Vordergrund der Jnnenpolitik Deutſchlands
ſteht gegenwärtig die Frage: Preußen und das
Reich. Der Reichsregierung von Papen iſt daran ge
legen, daß möglichſt ſchnell eine verfaſſungsmäßig
ſanktionierte verhandlungsfähige Regierung in Preußen
ant Rider iſt, damit wichtige ſchwebende Fragen, für
deren Erledigung die Mitarbeit Preußens notwendig iſt,
ſobald wie möglich geregelt werden können.

Reichskanzler von Papen hat daher an den Präſi
denten des Preußiſchen Landtages, Kerrl, ein Schreiben
gerichtet, in dem der Kanzler den Präſidenten bittet, ſich
dafür einzuſetzen, daß der Preußiſche Landtag der
nach den bisherigen Vereinbarungen erſt am 22. Juni
wieder zuſammentreten ſollte, früher einberufen
werde. Der Reichskanzler begründete dieſe Bitte da
mit, daß zwiſchen dem Reich und Preußen gegenwärtig

i n eſchäftsfuh dee ſondern von einem nach ver
faſſungsrechtlichen Grundſätzen gebildeten vrdentlichen
Kabinett geführt werden können. Präſident Kerrl hat
ſofort den Älteſtenrat des Preußiſchen Landtages auf
Freitag, den 10. Juni, ein berufen.
Scharfe Spannung zwiſchen dem Reich

und Preußen.
Zwiſchen der neuen Reichsregierung und dem

geſchäftsführenden preußiſchen Kabinett hat ſich plötzlich
eine Art Kriegszuſtand entwickelt. Das kam ſo: Bekannt
lich hat der Reichskanzler an den nationalſozialiſtiſchen
Präſidenten des Preußiſchen Landtage s einen
Brief geſchrieben mit der Bitte, der Landtag ſolle früher
als geplant wieder zuſammentreten und verſuchen, doch
noch eine neue Regierung zu bilden. Die jetzige preußiſche
Regierung fühlt ſich durch dieſen Brief übergangen
und erklärt, die Reichsregierung hätte kein Recht, ſich direkt
an den preußiſchen Landtagspräſidenten zu wenden, die
allein zuſtändige Stelle ſei die preußiſche Regierung, auch
wenn ſie nur eine geſchäftsführende Regierung ſei. Der
Brief hätte an den preußiſchen Miniſterpräſidenten gerichtet
werden müſſen oder an deſſen Stellvertreter, an den
Miniſter Hirtſiefer. Herr Hirtſiefer hat ſich alsbald
perſönlich zum Kanzler v. Papen begeben und hat gegen
dieſe Behandlung proteſtiert. Nach einer amt
lichen preußiſchen Darſtellung ſoll der Kanzler bei der
Unterredung mit Hirtſiefer zugeſichert haben, daß künf
tig nur noch von Regierung zu Regierung verhandelt
werde. Gegen dieſe amtliche preußiſche Mitteilung wen
den ſich nun wieder die Reichsſtellen und erklären, was
Preußen da ſage, ſtimme nicht. Herr v. Papen habe den
Proteſt nur zur Kenntnis genommen und Herrn Hirtſiefer
die Gründe ſeines Verhaltens genannt.

Aus der ganzen Behandlung dieſer Angelegenheit
kann man erkennen, wie geſpannt das Verhältnis zwiſchen
Preußen und dem Reich geworden iſt. Die preußiſche Re
gierung iſt außerdem ſehr verärgert darüber, daß man ihr
den Vorwurf macht, ſie ſei nicht mehr imſtande, die preu
ßiſchen Finanzen in Ordnung zu bringen. Sie läßt ver
re daß ſie auch ohne Hilfe des Reiches durchkommen

erde.

Neue Belaſtung
für die preußiſchen Beamten.

Die Verhandlungen zwiſchen dem Reich und der preu
ßiſchen Regierung wegen einer Hilfe des Reichs zum Aus
gleich des preußiſchen Staatshaushalts ſind, wie ſchon be
kannt, geſcheitert. Die Reichsregierung ſagt dazu in einer
Erklärung, Preußen habe die Bedingungen für die Über
laſſung der 100 Millionen Mark durch das Reicht nicht an
genommen. Die Zahlung ſollte in fünf Jahresraten er
folgen. Die preußiſche Regierung hat die Verhandlungen
mit dem Reich nicht weitergeführt, ſondern hat verkündet,
daß ſie ſich aus eigener Kraft helfen werde. Zu dieſem
Zweck hat ſie in kürzeſter Friſt einen Plan aufgeſtellt der
neue Einſparungen und neue Einnahmen
bringen ſoll.

An erſter Stelle ſteht eine Kürzung der Ge
hälter für die preußiſchen Beamten, allerdings in einer
ganz neuen Form. Den Beamten ſoll der An ſpruch auf
den gekürzten Teil des Gehalts weiterhin erhalten bleiben.
Der abgezogene Teil ſoll eine Art zwangs weiſe
Sparan lage bilden, und ſoll den Beamten vom preu
ßiſchen Staat für ſpätere Zeiten gutgeſchrieben werden.
Die Kürzung ſoll z weibis zweieinhalb Prozent
betragen

Da aber die Einſparungen durch die Gehaltskürzung
nicht ausreichen, um den Fehlbetrag im Haushalt zu decken,
ſoll noch eine Schlachthofſteuer eingeführt werden.
Urſprünglich war eine Schlachtſteuer geplant, die den
Verbraucher direkt belaſtet hätte. Jetzt ſoll die Steuer auf
den Schlachthöfen erhoben werden. Weitere Einſparungen
will man durch Vereinfachungen auf verſchiedenen Ge
bieten der Verwaltung erzielen

Alle dieſe Maßnahmen ſollen durch Notverord-
nungen durchgeführt werden. Dieſe Notverordnungen
müſſen dem Landtag vorgelegt werden. Ob der Landtag
dieſe Maßnahmen er Regi g billigt, di

t, iſt

Der Inhalt der Notverordnung

Der preußiſche Finanzminiſter hat am Mittwoch ſpät
abends der Preſſe Mitteilung über die neue Notverord
nung gemacht, mit deren Hilfe Preußen den Haushalt aus
gleichen will. Eingangs betonte der Finanzminiſter, daß die
Maßnahmen ſchon ſeit längerer Zeit vorbereitet wurden,
ſchon bevor der Regierungswechſel im Reich eingetreten
war, da man ſchon von vornherein mit der Möglichkeit
rechnete, daß die 100-Millionen-Beihilfe vom Reich mög
licherweiſe doch nicht eingehen würde. Die Verhandlungen
der letzten Tage hätten gezeigt, daß das Reich nicht in der
Lage iſt, dieſe 100 Millionen Preußen zur Verfügung zu
ſtellen. Die preußiſche Regierung mußte ſich deshalb ent
ſchließen, die erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Die
100 Millionen, die vom Reich erwartet purden, werden
durch die Einführung der Schlachtſteuer nahezu gedeckt.

Der Tarif der Schlachtſteuer
entſpricht im weſentlichen dem bayeriſchen Tarif. Die
Hausſchlacht ung eines Schweines koſtet zwei Mark
Steuer, aber vorerſt werden die Hausſchlachtungen von
Schweinen nicht beſteuert.

Schweine im Gewicht unter 30 Kilogramm ſind von
der Schlachtſteuer befreit,

von 30— 75 Kilogramm beträgt die Steuer 5 Mark,
von 75 125 Kilogramm beträgt die Steuer 8 Mark,
über 125 Kilogramm beträgt die Steuer 10 Mark.

Der Finanzminiſter gibt zu, daß durch die Schlacht
ſteuer die Landwirtſchaft belaſtet wird, er hofft
jedoch, daß bei der Beſſerung der Wirtſchaftslage eine Ab
wälzung der Steuer auf den Verbraucher möglich ſein
wird.

Die Einnahmen der Schlachtſteuern reichen aber nicht
aus, um das Defizit voll zu decken. Man erwartet nämlich,
daß ſich das Defizit im Laufe des Jahres noch um 50
Millionen vergrößert. Dieſe 50 Millionen ſollen ge
deckt werden:

durch die ſchon angekündigte Belaſtung der preu
ßiſchen Beamten. Der Abzug beträgt für Verheiratete mit
Kindern 2, für Kinderloſe und Ledige 5 Prozent.

Die Abzüge werden als Spareinlage zurück
behalten und vom 1. Juli 1937 ab nachbezahlt. Verzinſt
wird dieſe Zwangsſparanlage nicht. Bei Todesfall
wird der ganze zurückbehaltene Betrag ſofort zurück
gezahlt, ebenſo wenn ein Staatsangeſtellter ausſcheidet
oder wenn ein Beamter ohne Verſorgungsanſprüche ent
laſſen wird.

Die Schutzpolizei bleibt von dieſen Abzügen frei.
Die Gemeinden werden durch die Notverordnung ge

zwungen, die gleichen Abzüge, die für die Staatsbeamten
gelten, auch für ihre Beamten vorzunehmen.

Die Regierung erwartet von dieſer Maßnahme eine
Einſparung von 26 Millionen. Die dann noch fehlenden
14 Millionen werden durch neue Abſtriche an den Sach
ausgaben eingeſpart.

Die preußiſche Notverordnung bringt auch eine
Anderung in der Hauszinsſteuer, und zwar
für dieienigen Mieter. die bisher von der Zahlung der

Reichshau

Hauszinsſteuer befreit waren. Die preußiſche Regierung
hat ausgerechnet, daß es für ſie günſtiger iſt, wenn ſie den
Gemeinden einen Zuſchuß zu Mietsbeihilfen an Bedürftige
Mieter gibt. Zu dieſem Zweck ſieht die Notverordnung die
Uberweiſung einer Summe von 160 W onen an die Ge
meinden vor. Gleichzeitig werden di herigen Stun
dungen und Niederſchlagungen der Hauszinsſteuer für be
dürftige Mieter aufgehoben.

Die Notverordnung tritt mit dem 1. Juli in Kraft.
Der Finanzminiſter betont, daß ſich die preußiſche Staats
regierung für berechtigt halte, dieſe Notverordnung zu er
laſſen. Das Parlament werde nicht in der Lage ſein, dieſe
Notverordnung aufzuheben. Der Haushaltsplan jedoch
werde dem Landtag vorgelegt werden.

Die neue Reichsregierung hat nun die Offentlichkeit
wiſſen laſſen, in welcher Weiſe ſie ihre Arbeiten durchzu
führen gedenkt. Es ſind drei Abſchnitte vorgeſehen.
Die Regierung legt dabei beſonderen Wert darauf, ihre
eigenen Wiederauſbaupläne ſtreng von den Maßnahmen
zu unterſcheiden, die ſie als Aufräumung s arbeit der
Brüningſchen Zeit betrachtet. Dieſe Aufräumung ſoll der

arum, den Fehlbetrag
Shalt auszugleichen und die Gelder für di

Weiterführung der Staatsgeſchäfte ſicherzuftellen. Dieſen
Notverordnungen ſoll der zweite Arbeitsabſchnitt folgen
der Wiederaufbauplan. Als letzten Abſchnitt ha
man die Bearbeitung der politiſchen Not-
vervrdnungen auserſehen, das ſind die Verord-
nungen über die Verbände, über Verſammlungen und Um
züge und über die Einſchränkung der Preſſefreiheit. Dazu
gehört auch das Verbot der SA. Formationen.

Die zunächſt bevorſtehenden Notverordnungen
werden alſo finanzieller Art ſein; ſie ſollen dazu
dienen, das Loch im Reichshaushalt zu ſtopfen. Bekannt
lich wollte auch Brüning durch ſcharfe Abſtriche an den
ſozialen Unterſtützungsſätzen Erſparniſſe erzielen und
außerdem durch die ſogenannte Beſchäftigtenſteuer neue
Mittel gewinnen. Die neue Regierung wird dieſe Pläne
nit Abänderungen übernehmen; ſie will aber an den
Sachausgaben des Haushalts

noch ſtärkere Abſtriche
mwachen, alſo die Einſparungen erhöhen, dafür aber die
Beſchäftigtenſteuer ſtatt, wie Brüning plante, auf 12
Proz. auf ein Prozent feſtzuſetzen. Die Haupteinſparungen
erwartet man von den Kürzungen der ſozialen Unter
ſtützungsſätze, die zur Zeit im Durchſchnitt 50 bis 54 Mark
monatlich betragen. Die Bedürftigkeitsprüfung
in der Arbeitsloſenverſicherung ſoll nicht eingeführt wer
den, weil man den Spartwillen nicht ſchwächen will.

Die Notverordnungen über alle dieſe Dinge erwartet
man für den Anfang der nächſten Woche. Auch die beiden
andern Abſchnitte der geplanten Arbeiten, das Wiederauf
bauprogramm und die Anderungen der politiſchen Notver
ordnungen ſollen, wie an zuſtändiger Stelle erklärt wurde,

Schlag auf Schlag folgen.
Offenbar will die Reichsregierung mit ihren Plänen fertig
ſein, wenn die Tributkonferen z in Lauſanne in der
nächſten Woche beginnt. Dort will ſie die Pläne gewiſſer
maßen auf den Tiſch legen und damit beweiſen können, daß
Deutſchland trotz allergrößter Einſchränkungen keinen
Pfennig für Tributzahlungen mehr übrig hat.

Was in den Plänen zum Wiederaufbau ſteht, iſt noch
unbekannt, die Regierung hat darüber auch noch keine An
deutungen gemacht. Jedenfalls kann man ſoviel dazu
ſagen, daß gerade dieſer Abſchnitt der Arbeiten der aller
wichtigſte iſt, und daß der Wiederaufbauplan über das
Schickſal der neuen Regierung entſcheiden wird

Wichtige Zentrumstagung.
Der erweiterte Parteivorſtand der Zentrumspartei

war im Reichstag zu einer Tagung zuſammengekommen,
der in politiſchen Kreiſen große Bedeutung beigemeſſen
wird. Es handelte ſich bei den Verhandlungen des Partei
vorſtandes nicht nur um die Stellungnahme zur Reichs
tagsauflöſung und den Fragen des Wahlkampfes, ſondern
auch um die Klärung der preußiſchen Frage
Den Vorſitz führt der Parteivorſitzende Dr. Ka a s. Die
preußiſchen Zentrums miniſter Dr. Steiger, Dr. Hirt-

ſiefer und Dr. Schmidt nahmen an der Sitzung des
Parteivorſtandes teil, ebenſo der bisherige Reichskanzler

Dr. Brüning.



Nach einer Mitteilung der Parteileitung war die Aus
ſprache von dem Geiſt völliger Einigkeit und Geſchloſſen
heit getragen.

Nach der Ausſprache wurde eine Entſchließung
angenonimen, in der dem Reichsparteivorſtand, Dr. Brü
ning, Dr. Stegerwald, der Parteileitung und der Reichs
tagsfraktion dankbares Vertrauen ausgeſprochen wird.
An der Arbeit der neuen Reichsregierung könne keinerlei
Mitverantwortung übernommen werden. Das Zentrum
gehe ſeinen Weg, ohne ſeine Selbſtändigkeit von rechts
oder von links beſtimmen zu laſſen. Schließlich werden
alle Parteifreunde aufgefordert, dafür zu ſorgen, daß ein
ſtarker, von der Gefolgſchaft weiteſter, den Volksſtaat und
die Volksgemeinſchaft ehrlich bejahender Kräfte aus allen
Volksſchichten unterſtützter Ordnungsblock als Garant
einer friedlichen und organiſchen Weiterentwicklung
Deutſchlands geſichert bleibt.

Ein Aufruf der Chriſtlichen Gewerlſchaſten

Der Vorſtand des Geſamtverbandes der
EChriſtlichen Gewerkſchaften Deutſchlands
erläßt einen Aufruf, in dem er ſich ſcharf gegen die Re
gierungserklärung des Kabinetts Papen wendet. Der
Aufruf ſchließt mit den Worten: „Die chriſtliche Arbeiter
ſchaft ſammelt ſich für die kommende Auseinanderſetzung
im deutſchen Volk noch geſchloſſener um die Jdee der
Staats und Volksgemeinſchaft, wie ſie vor
allein auch 1920 auf dem Eſſener Kongreß der Ehriſtlichen
Gewerkſchaften verkündet wurde.

Sie ſammelt ſich zum Kampf für chriſtliche
Kultur, zum Kampf für nationale Freiheit
zum Kampf für ſoziale Gerechtigkeit, zum Kampf
gegen alle Feinde dieſer wahrhaft deutſchen Volks und
Staatsidee.“

2 e Ia eDer Reichsjuſtizminiſter zur Preußenfrage.
Gleichſchaltung von Reich und Preußen.

Der neue Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner gab der
MünchenAugsburger Abendzeitung Gelegenheit zu einer
Unterredung, in der u. a. über die Anſichten der Reichs
regierung in den Fragen „Reich und Länder“ geſprochen
wurde. Der Miniſter erklärte u. a., an der Spitze der
Fragen, die er vor Annahme ſeines Amtes in perſönlicher
Ausſprache mit dem Reichskanzler von Papen geklärt habe,
habe die Frage nach dem Verhältnis des Reiches zu den
Ländern geſtanden. Von dieſer Reichsregierung ſeien ſelbſt
verſtändlich keinerlei Reſormen im Sinne einer Abwür-
gung der Länder beabſichtigt. Woran man denke, ſei die
ſogenannte „Gleichſchaltung“ von Reich un d
Preußen, wobei eine Aufnahme des preußiſchen
Miniſterpräſidenten in die Reichsregierung mög
lich ſei. Ob aber dieſe Mitgliedſchaft mit einer Vereini
gung von Miniſterpoſten im Reich und in Preußen ver
bunden ſein würde, ſei noch eine offene Frage.

Wo nmichts iſt
Ausblick auf Lauſanne

Auf der Lauſanner Konferenz werden zwei n en e
Männer als Vertreter ihrer Staaten erſcheinen: Reichs
außenminiſter v. Neu rath und der franzöſiſche Miniſter
präſident Herriot. Beide werden aber kaum neue Pro
gramme mitbringen. Was Herrio r anbelangt, ſo geht
aus ſeiner Regierungserklärung hervor, daß er unentwegt
auf dem Standpunkt ſeiner Vorgänger ſteht und an Ver
ſailles feſthält, was man franzöſiſch ſo ſchön die „Ach
tung vor den Verträgen nennt, ebenſo wie in
der Abrüſtungsfrage an der „Sicherheit Frank
reich s“. Der Reichsaußenminiſter wird vor ſeiner Ab
reiſe aus London nach Berlin mit Macdonald zu
ſammentreffen, und mit ihm ſeine Anſicht über die Konfe
renz von Lauſanne austauſchen. Macdonald wird dann
Gelegenheit haben, vorbereitend bereits Herriot, mit dem
er am Sonntag in Paris zuſammentrifft, über den deut
ſchen Standpunkt zu unterrichten. Daß Deutſchland nicht
mehr zahlen wird weil es nicht mehr zahlen kann
darauf dürfte Frankreich genügend vorbereitet ſein, und
in dieſer Richtung wird es wohl ſeinen Widerſtand auch
nicht aufrechterhalten können, denn, wo nichts iſt.
Aber deswegen hat Frankreich noch nicht, wie der Kaiſer
im Sprichwort, „ſein Recht verloren“, und um dieſes
vermeintliche Recht wird es in Lauſanne gehen. Deutſch
land kann die Reparationsſchulden, außer daß ſie nicht
gezahlt werden, auch nicht an erkennen. Es muß nicht
nur die Zahlungen, ſondern auch die Zahlungs
ver pflichtungen ablehnen. Wenn Frankreich er
klärt, daß Abänderungen an den Reparationsleiſtungen
nur durch gegenſeitiges Abkommen und nicht durch
ein ſeitige Erklärungen erreicht werden können, ſo iſt
darauf zu erwidern, daß in Verſailles auch kein „Ver
trag“, ſondern ein ein ſeitiges „Diktat“ vorgenommen
wurde, und daß, wenn Deutſchland ein Abkommen über
die Reparationslöſung anſtrebt, es damit nicht eine „ver
tragliche“ Bindung, die nur wieder durch Vertrag gelöſt
werden kann, anerkennt.

Die einſeitige Erklärung Deutſchlands, Scha
denerſatz, der nicht auf Verkrag beruht, weit über
das notwendige Maß hinaus und ohne rechtlichen Grund
bereits gezahlt zu haben und weitere Zahlungen nicht
nur nicht mehr zahlen zu können, ſondern auch nicht mehr
zahlen zu wollen, das wird der ſpringende Punkt
werden, um den ſich die Lauſanner Verhandlungen drehen
werden Ob es gelingen wird, Frankreich zur Anerkennung
dieſes deutſchen Standpunktes bereits in Lauſanne zu

bringen, darf bezweifelt werden. Dazu dürfte es erſt durch
die ſtets weiter anwachſende Kriſe im eigenen Land und
ſeine eigene ſteigende Hilfsbedürftigkeit gebracht werden.
Auf der ſich an Lauſanne anſchließenden Weltkriſen

konferen z wird für die Frage der Reparationslöſung
die Stellungnahme Amerika s ausſchlaggebend werden,

das man jetzt nach London geholt hat, mit dem ſtill
ſchweigenden beſchämenden Eingeſtändnis, daß Europa
nicht in der Lage iſt, allein ſeine Angelegenheiten in Ord
nung zu bringen.

Die deutſche Abordnung für Lauſannewird am Dienstag abend nach Lauſanne abreiſen. Ob der
Reichskanzler von Papen bereits zu Beginn der
Konferenz in Lauſanne anweſend ſein wird, oder ob er
erſt zu einem ſpäteren Zeitpunkt nach Lauſanne fährt, iſt
noch nicht entſchieden.
Politiſche Kreiſe in London rechnen damit, daß die

Konferenz etwa 14 Tage dauern werde und daß ihre Auf
gabe ſich zumindeſt darauf erſtrecken werde, eine zeit
weilige Löſung der Tributfrage zu finden, obwohl
aus engliſchen Regierungskreiſen immer noch verſichert
e die engliſche Politik einer dauerhaften Löſung
zuſtrebe.

England und Lauſanne.
Macdonalds und Simons Wochenendbeſuch in Paris.
In den Sitzungen des engliſchen Kabinetts iſt noch

keine endgültige Entſcheidung über die von
England auf der Lauſanner Konferenz zu verfolgende
Politik gefallen. Die Streichung der Reparationen und
Kriegsſchulden ſei die notwendige Vorausſetzung für die
Wiederankurbelung der Wirtſchaft und die Wiederher
ſtellung des Vertrauens. Jn Lauſanne müßte, wenn
irgend möglich, eine dauerhafte Regelung angeſtrebt
werden.

Aus dieſem Grunde ſei der Gedanke eines ſechs
monatigen Moratoriums, ſelbſt wenn es ſich auch auf
die ungeſchützten Reparationszahlungen ausdehnen ſollte,
abgelehnt worden, und die engliſche Abordnung ſoll er
mächtigt worden ſein, in dieſem Sinne zu handeln. Man
ſei ſich ferner ziemlich allgemein darüber einig geworden,
daß die deutſche Behauptung, derzufolge Deutſchland keine
Reparationen mehr zahlen könne, gerechtfertigt ſei, ſolange
die gegenwärtige Kriſenlage beſtehe, und daß das gegen
wärtige Verfahren auch für die Behandlung der un
geſchützten Reparationszahlungen während eines Mora
toriums der Reviſion bedürfe.

Das franzöſiſche Außenminiſterium veröffentlicht eine
amtliche Mitteilung, wonach der britiſche Miniſterpräſident
Macdonald und der Außenminiſter Simon am
Sonnabendabend in Paris eintreffen, wo ſie den Sonntag
zu verbringen gedenken. Die engliſchen Staatsmänner
werden die Gelegenheit benutzen, um ſich mit dem fran
zöſiſchen Miniſterpräſidenten und Außenminiſter Herriot
über die beide Länder intereſſierenden Probleme zu unter
halten. Außenminiſter Simon erklärte, er ſei überzeugt,
daß der geplante direkte Meinungsaustauſch weſentlich da
zu beitragen werde, den Weg für eine befriedigende Löſung
in bezug auf die Probleme, die in Genf und Lauſann

ehandelt werden, vorzubereiten

Waſhington gegen Schuldenſtreichung.
Das Staatsdepartement in Waſhingtonwendet ſich in einer Erklärung erneut gegen die Streichung

der Kriegsſchulden. Jn der Erklärung heißt es, die
amerikaniſche Regierung ſei

nicht gewillt, Vorſchläge der europäiſchen Nativnen
für eine Streichung der Kriegsſchulden und Repara

tionen anzunehmen.
Der amerikaniſche Standpunkt gehe dahin, daß eine
Streichung der Reparationen durch die europäiſchen
Staaten die amerikaniſche Regierung nicht ver
pflichte, auch die Schulden zu ſtreichen. Vom Staats
departement wird betont, daß dieſer Standpunkt allen an
der Lauſanner Konferenz intereſſierten Regierungen be
kanntgegeben worden ſei.

Die Verletzung des Memelabkommens.
Litauen vor dem Haager Gerichtshof.

Vor dem Ständigen Jnternationgalen
Gerichtshof im Haag begann das mündliche Ver
fahren in der Klage, die die Unterzeichnermächte des
Memelabkommens, England, Frankreich, Italien
und Japan, wegen Verletzung dieſes Abkommens gegen
die lita uiſche Regierung angeſtrengt haben. Vertreter
Litauens im Haag iſt, nachdem es der litauiſchen Re
gierung nicht gelungen iſt, einen Verteidiger von inter
nationalem Ruf zu gewinnen ein Zeichen für die äußerſt
un günſtigen Ausſichten Litauens in dieſer Angelegen
heit der litaniſche Geſandte in London, Sidzikauskas.

Hauptverſammlung
des Preußiſchen Landkreistages.

Am 22. Juni in Berlin.
Der Preußiſche Landkreistag hält ſeine dies

jährige Hauptverſammlung am Mittwoch, dem 22. Juni, in
Berlin ab. Auf der Tagesordnung ſtehen Vorträge des
Staatsſekretärs z. D. Prof. Dr. Popitz, des Landrates Dr.
ConringLeer und des Landrates van EndertMörs über
das Thema: Der künftige Finanzausgleich zwiſchen Reich,
Ländern und Gemeinden

Hitler über die Reichstagswahlen.
Parteiamtliche Mitteilung über den Gauleitertag.

Die Preſſeſtelle der Reichsleitung der NSDAP. teilt
mit: Jn München fand heute in Anweſenheit Adolf
Hitlers und unter dem Vorſitz des Reichsorganiſations-
leiters, Gegor Straſſer, ein Gauleitertag der
NSDAP. ſtatt, der ſich insbeſondere auch mit der organi
ſatoriſchen Vorbereitung der bevorſtehenden
Reichstagswahl befaßte.

Adolf Hitler legte in eingehendſten Ausführungen
die politiſchen Richtlinien dar, die für die Haltung der
NSDAP. zu der durch den Sturz der Regierung Brüning
neugeſchaffenen politiſchen Lage im Reich und in den
Ländern maßgebend ſind.

Er wies auf die Bedeutung der Reichstagswahl als
der Generalabrechnung des deutſchen Volkes mit Der
Politik der letzten 14 Jahre und ihrer Träger hin und trat
dabei dem Verſuch der Syſtemparteien, die Verantwortlich
keit für dieſe Politik von ſich abzuweiſen, ſcharf entgegen.

Insbeſondere kennzeichnete er dann die Erklärung
der Mitglieder des abberufenen Kabinetts Brüning, wo
nach mit polizeilichen Mitteln allein den zerſetzenden
Kräften in unſerem Volke nicht entgegengetreten werden
könne, als ein ungewöhnlich dreiſtes Manöver angeſichts
der Tatſache, daß gerade die Regierung Brüning zwei
Jahre lang mit dieſen Mitteln die nationalſozialiſtiſche
Freiheitsbewegung in der brutalſten Weiſe unter
drückt hat.

Gegenüber den ſeparatiſtiſchen Gerüchten, die durch
die Reden verantwortungsloſer bayeriſcher Politiker ge
nährt werden, gab Adolf Hitler der Auffaſſung der
NSDAP. und des ganzen deutſchen Volkes dahin Aus
druck, daß jeder Verſuch eines Anſchlages auf die Einheit
des Reiches an dem entſchloſſenen Widerſtand der national
ſozialiſtiſchen Bewegung zerbrechen werde.

Die Ausführungen Adolf Hitlers fanden ihren
Niederſchlag in der einmütigen Willenskundgebung der
Verſammelten.

Der Reichsorganiſationsleiter, Gregor Straſſer,
ſtellte den Leitſatz auf: „Die Schlagkräftigkeit der Organi
ſation iſt ſo zu vervollkommnen, daß keine Macht der Welt
mehr die NSDAP. vom Sieg zu trennen vermag.

Kerrl und Kube in München.
Die Landtagsabgeordneten Kerrl und Kube weilen

zur Zeit in München, um mit Adolf Hitler die geſamte
Preußenfrage nochmals abſchließend zu beſprechen.
Jm Verlaufe dieſer Beſprechung dürfte auch entſchieden
werden, wer von den Nationalſozialiſten als Kandidat für
d Dir wen Miniſterpräſidenten poſten aufgeſtellt wer

en wird.

Die Sozialdemokratiſche Wahlparole.
Der Parteiausſchuß der Sozial demokratiſchen Partei

Deutſchlands befaßte ſich, wie parteiamtlich mitgeteilt
wird, mit den jüngſten politiſchen Ereigniſſen. Die Aus
ſprache, ſo heißt es in der Mitteilung, die insbeſondere
dem bevorſtehenden Wahlkampf galt, zeigte hinſichtlich der
Führung des Kampfes gegen den Faſchismus völlige

e
hergnnung. ung entſchloſſenen Kampfeswillen. DieSozialdemo
ſtehenden Kämpfe erfolgreich überſtehen.

Noch 5583000 Arbeitsloſe
Die Arbeitsmarktlage im Reich.

Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die Zeit vom
16. bis 31. Mai hat die Erleichterung auf dem
Arbeitsmarkt ſich in der zweiten Hälfte des Berichts
monats mit etwas größerer Beſchleunigung fort
geſetzt. Während im vorigen Berichtsabſchnitt die Zahl
der Arbeitsloſen nur um rund 64 000 abgenommen hatte,
war ſie Ende Mai um rund 92 000 geringer als am 15. des
Monats. Der damit erreichte Stand von rund 5 583 000
Arbeitsloſen liegt jedoch um etwaeineinhalb Mil
lionen über dem Stand zur gleichen Zeit
des Vorjahres. Seit dem winterlichen Höchſtſtand (Mitte
März) iſt die Zahl der Arbeitsloſen um rund 546 000 zu
rückgegangen. Träger der Entlaſtung ſind weiterhin faſt
ausſchließlich die Saiſonaußenberufe.

An der Verſicherung war die Abnahme der Zahl
der Hauptunterſtützungsempfänger mit
rund 64 000 geringer als in der erſten Hälfte des Monats
(rund 92 000). Die Abnahme in der Kriſenfür-
ſorge war mit rund 52 000 verhältnismäßig größer, als
man annehmen konnte. Jn beiden Einrichtungen wurden
am 31. Mai rund 2 658 000 Arbeitsloſe unterſtützt, davon
1582 000 in der Kriſenfürſorge. Die Zahl der Wohl
fahtserwerbsloſen betrug Ende Mai rund
209. 0 gegenüber rund 2 019 000 Ende April. Sie hat
alſo entgegen der allgemeinen Bewegung zugenommen.

Neuer Staatsſekretär im Reichsernährungsminiſterinm.
Berlin. Der Rücktritt des Staatsſekretärs im Reichser

nährungsminiſterium, Dr. Heukam p, wird in den nächſten
Tagen bekanntgegeben werden, ſobald Dr. Heukamp von einer
kurzen Reiſe, die er wegen eines Trauerfalles angetreten hat,
zurückgekehrt iſt. Sein Nachfolger wird der gegenwärtige
Miniſterialrat im preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium,
Muſſehl.

J Der Verfaſſungstag kein Feiertag in Baden.
Karlsruhe. Das Staatsminiſterium hat folgende Verord

nung erlaſſen Die Verordnung des Staats miniſteriums vorn
21. Juli 1923 über die Beſtimmung des 11. Auguſt Reichs
verfaſſungstag) als gebotener Feſttag wird aufgehoben.

Lassen Sie sich diesen Prospekt KLostenlos im Fach-
h geschäft aushändigen: Preise winken für 5 Minuten
Kopfzerbrechen Und gleichzeitig hören Sie
Genaueres über Haarglanz“, die wissenschaftliche
Vervollkommnung der Haarpflege: „Haarglanz“

neutralisiert das Haar, erhält es straff, elastisch und

Eine interessante Aufgabe stellt Ihnen Schwarzkopf in seinem neuen Prospekt „Kopf zerbrochen“!
gesund. Das Haar läßt sich leichter und haltbarer
frisieren und erfreut Sie und andere durch seinen
wundervollen Glanz
„Haarglanz“ liegt jedem Beutel Schwarzkopf-
Schaumpon bei. Weiße Packung 20 Pfg., grüne Extra-
Packung und Extra- Blond mit Schaumbrille 27 Be

SCHVARFKOPF-HAARPFILEGE.
vollkommen durch „Haorglanz“

werde heißt es auch die bevor



Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

8. 6. 7. 6. 8. 6. 7. 6.Weiz., märk. 259-261 261-263 Weizkl. f. Bln. 10,6-11,1 10,6-11,1
pommerſch. S Roggkl. f. Bln. 9,8-10,3 9,8-10,

Rogg., märk. 192-194 195-197 Leinſaat
Braugerſte S Raps S SSommergſt. Erbſen, Vikt. 17,0-23,0 17,0-23,0
Futtergerſte 172-178 172-178 kl. Speiſeerbſ 21,0-24,0 21,0-24,0
Wintergerſte Futtererbſen 15,0-17,0 15,0-17,0
Hafer, märk. 161-165 162-165 Peluſchken 16,0-18,0 15,0-17,0
pommerſch. Ackerbohnen 15,0-17,0 15,0-17,0weſtpreuß. Wicken 16,0-18,0 16,0-18,0

Weizenmehl Lupine, blaue 10,0-11,0 10,0-11,0
fr. Berl. br. Lupine, gelbe 14,0-15,5 14,0-15,5per 100 kg Seradellainkl. Sack 31,7-35,5 32,0-35,7 Leinkuchen 10,3-10,4 10,3-10,4

Roggenmehl Erdnußkuchen 10,6-10,8 10,6-10,8
fr. Berl. br. Trockenſchtzl. 8,7 8,7per 100 kg Soyaſchrot 10,1-11,0 10,1-411,0
inkl. Sack 25,7-27,7 25,7-27,7 Kartoffelfl. S

Lokales und Provinzielles.
Jſt die Auflöſung der Gemeindeparlamente

möglich Jm Zuſammenhang mit der Niederlage der
preußiſchen Regierung BraunSevering iſt jetzt öfters die
Frage aufgetaucht, ob der neue Landtag auch die ſofortige
Auflöſung der Gemeindeparlamente beſchließen kann. Dazu
iſt folgendes zu bemerken: Ein derartiger Beſchluß iſt wohl
möglich, es bedarf jedoch zur Gültigkeit der Zuſtimmung des
Staatsrates. Dieſer Staatsrat, der aus Vertretern der
Kommunen und Provinzen beſteht, iſt aber in ſeiner Zu
ſammenſetzung noch der alte, d. h. die Vertreter der Links
und Mittelparteien überwiegen, ſodaß mit einer Zuſtimmung
zu einem evtl. Beſchluß des Landtages nicht zu rechnen iſt.
Um den Einſpruch des Staatsrates unwirkſam zu machen,
könnte allerdings der Landtag ſeinen Beſchluß mit Zwei
drittel- Mehrheit wiederholen. Mit einer ſolchen Mehrheit
iſt aber trotz des Erfolges der Rechtsparteien augenblicklich
auch nicht zu rechnen, ſodaß mit Sicherheit anzunehmen iſt,
daß die Neuwahlen der Gemeindeparlamente erſt zum regel
mäßigen Termin, nämlich im Herbſt 1933 ſtattfinden werden.

Annaburg. Die Vorarbeiten zum diesjährigen Schützen
feſt ſind bereits in vollem Gang. Schon ſind die erſten
Wagen der Schauſteller und Händler angerollt und man
iſt dabei, den Feſtplatz in eine Zelt und Budenſtadt zu ver
wandeln. Gegen das Vorjahr dürfte die Zahl der ange
meldeten Schauſteller nicht zurückſtehen. Auf jeden Fall
hat der Verein ſein Möglichſtes getan, um Beluſtigungen
aller Art für die Tage des Schützenfeſtes nach Annaburg
zu bringen. Das Feſt findet in der üblichen Weiſe am
kommenden Sonntag und Montag ſtatt. Die Schützen ver
ſammeln ſich an beiden Tagen am Hotel Wald-
ſchlößchen, um von hier in geſchloſſenem Zuge zum Feſtplatz

ziehen. Dabei wird der un 2 n Tage folgenden
S eg nehn en Torgauerſtraß e a e olung e Schüt en z ekönigs, Markt, Holzdorferſtraße zum Feſtplatz Am zwe e

Tage werden dann folgende Straßen durchzogen: Torgauer
ſtraße, Friedhofſtraße, Lochauerſtraße, Almenſtraße, Acker
ſtraße, Feldſtraße, Mühlenſtraße, Mittelſtraße, Holzdorfer
ſtraße zum Feſtplatz. Eingeleitet wird das Feſt durch den
üblichen Zapfenſtreich am Sonnabend, welcher abends um
8.30 Uhr am Gaſthof Siegeskranz beginnt und auf dem
Feſtplatz endet. Die Einwohnerſchaft wird auch an dieſer
Stelle gebeten, durch Schmücken der Straßen zur Verſchöne
rung des Feſtes beizutragen.

Annaburg. Die chriſtlichen Eltern werden heute,
Donnerstag, abends 8 Ahr, in der Aula der hieſigen Schule
zu einer Elternverſammlung zuſammenkommen, zwecks Auf
ſtellung des Wahlausſchuſſes für die Elternbeiratswahl. Auf
die Zuſammenkunft ſei hiermit nochmals hingewieſen im
Intereſſe der Kinder dürfte es zweckmäßig ſein, wenn ſich
die Eltern recht zahlreich beteiligten.

Gras Verkauf

der Oberförsterei Thiergarten am 14. Juni
1932 vorm. 10 Uhr im Waldſchlößchen zu Anna
vurg (Bez. Halle.)

Zur Verſteigerung kommen aus der Förſterei Heide
mühle die Graskabeln Nr. 30, 69, 77, 78, 79, 130 bis
136; aus der Förſterei Zſchernick die Kabeln Nr. 2 bis

14, 32, 49, 57, aus der Förſterei Arnsneſta die Ka
beln 1, 7 und 8; aus der Förſterei Meuſelko die
Kabel Nr. 3.

Anſchließend aus der Förſterei Zſchernick Jagen
57e, 580, 73a, 102b, 1034 37 rm KiefernKloben.
e Baarzahlung im Termin. BRähere Auskunft bei den I
zuſtändigen Herrn Forſtbetriebsbeamten. K

Am Sonnabend, den 11. Juni nachm. 5 Ahr, Il
verpachte ich die den Voigt'ſchen Erben gehörige ca.30 Morgen große Bueg wiese kabelweiſe meiſt II

bietend an Ort und Stelle. J J
J. V. Wilhelm Schmidt.
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Die Grasnutzung der Kantorwieſe und der
Kantorbruchwieſe für das Jahr 1932 wird am
Sonnabend, den 11. Juni um 18 Ahr verpachtet

Sammelplatz: am Mühlentor.
Annaburg, den 7. Juni 1932.

Der Schulverbands-Vorſteher.

r

Il Oberhemden, Einſatz Wochen
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Sebaſtian Schimmeyer.

ſ. en Gonntag ſt mein Geſchäft deffuet! h

Lebien, 7. Juni. (Ein koſtbarer Fund.) Zurzeit be
findet ſich ein koſtbarer Fund aus unſerer Kirche aus der
Zeit des 17. Jahrhunderts in den Händen des Kunſtmalers
Fritz Braune in Halle. Es handelt ſich um ein Altar-
kruzifix, das ſich auf einem kunſtvoll in Sandſtein gehauenen
Sockel erhebt und an deſſen Kreuzſpitzen von leichter Hand
geſchnitzte Engelköpfe ſinnreich die Aeberwindung des Leidens
und die triumphierende Bedeutung des Todes Jeſu veran
ſchaulichen. Leider kann die Auffriſchung dieſes Kruzifixes
nicht weiter vonſtatten gehen, da die Mittel dazu fehlen.

Jeſſen. Die hieſige Landwirtſchaftsſchule im vergange
nen Jahre. Dem Jahresbericht der Jeſſener Landwirtſchafts
ſchule für das vergangene Jahr iſt zu entnehmen, daß die
Schule im 7. Schuljahr ſo ſchwach beſucht war wie noch nie.
Nur 31 Schüler, 18 in der Ober und 13 in der Anterklaſſe,
haben die Schule beſucht. Der Schule angeſchloſſen iſt be
kanntlich die Wirtſchaftsberatungsſtelle für den Kreis Schweinitz,
dexen Arbeit im vergangenen Jahre nicht unbeträchtlich zu
genommen hat. Etwa 1600 Beratungen ſind durch Lehr
kräfte erfolgt. Außerdem ſind rund 40 Vorträge gehalten
und 26 Feld und Wieſenbegehungen veranſtaltet worden.
Die Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaft für die Cremitz-Niede
rung und die Schweinitz-Schönewalder Fließgenoſſenſchaft
ſind bei Neuanlage von Grünland beraten worden. Ebenſo
iſt die Mitarbeit der Lehrkräfte bei der Oſthilfe, ſowie bei
Betriebsprüfungen und Ernteſchätzungen durch das Finanzamt
notwendig geweſen. Beſondere Förderung hat auch der Obſt
bau im JeſſenSchweinitzer Obſtbaugebiet erfahren. Schließlich
iſt noch zu erwähnen, daß in der Landwirtſchaftsſchule auch
die Bezirksſtelle des amtlichen Pflanzenſchutzdienſtes untergebracht
iſt. Es wäre zu wünſchen, daß im kommenden Schuljahr
die Landwirtſchaftsſchule wieder einen Beſuch erhält, der ihrer
Bedeutung entſpricht.

Schweinitz. Zu einem Jahr 6 Monaten Gefängnis
und drei Jahren Ehrverluſt wurde am Dienstag vom
Wittenberger Schöffengericht der Handelsmann Karl H. von
hier wegen Vergehens gegen S 176 Abſ. 3 des Strafgeſetz
buches verurteilt. H., der etwa 60 Jahre alt iſt, hatte ſich
in dieſem Frühjahr, wie ſeinerzeit berichtet, einigen Kindern
in höchſt anſtößiger Weiſe genähert. Während der Verhand
lung war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.

Cölſa. Jn letzter Zeit mehren ſich in den benachbarten
Jagdbezirken die Klagen über eingehendes Rehwild. So iſt
in den Jagden von Cölſa und Beyern das 13. Stück Reh
wild verendet aufgefunden worden. Woran das Wild ein
geht iſt nicht erkennbar, es wird jedoch die außerordentlich
gefährliche Lungenwurmſeuche vermutet. Hoffentlich bewahr
heitet es ſich nicht. Es iſt ein eingegangener Rehbock zur
genauen Feſtſtellung der Todesurſache eingeſandt worden,
um gegebenenfalls die nötigen Gegenmaßnahmen ergreifen
zu können,

Belgern. Geſtern mittag verunglückte der 11jährige
Walter Schütze von hier und verletzte ſich am rechten Bein
erheblich
in der Scheune des Landwirts Schmidt.
inem Balken ab, fiel auf die Häckſelmaſchine un

dabei das rechte Bein vom Oberſchenkel an bis auf den
Knochen vollſtändig auf. Er mußte ſofort zum Arzt ge
bracht werden.

Wittenberg. (Der GDA. gegen Sozialabbau.) Am
12. Gautag des mitteldeutſchen Gaues des GDA. in Witten
berg, der am Sonnabend und Sonntag ſtattfand, nahmen
etwa 200 ſtimmberechtigte Delegierte und zahlreiche weitere
Vertreter aus allen Ortsgruppen teil. Am Sonnabend fand
der eigentliche Gautag ſtatt, auf dem die Jahresberichte des
Vorſtandes erſtattet wurden. Der geſamte Vorſtand wurde
wiedergewählt. Jn einer angenommenen Entſchließung wird
die Durchführung eines in ſich geſchloſſenen Wirtſchaftspro
gramms und die Stabiliſterung der Binnenmarktverhältniſſe
gefordert. Abgelehnt werden weitere Lohn- und Gehalts
kürzungen, ſowie die beabſichtigte Kürzung der Arlaubsdauer
und der Abbau der Leiſtungen der Sozialverſicherung.

Mit noch zwei Knaben ſpielte der kleine Schütze

vonnd riß ſich

Schließlich wird die beſchleunigte Wiederherſtellung der durch
die Notverordnung vom 8. Dezember v. J. beeinträchtigten
Rechte der Verſicherten verlangt. Auf der öffentlichen Kund
gebung am Sonntagvormittag betonte der bisherige Reichs
tagsabgeordnete Lemmer, die ſozialreaktionären Tendenzen
ſcheinen darauf hinauszulaufen, den gewerkſchaftlichen Kampf
organiſationen ideell und materiell den Todesſtoß zu ver
ſetzen. Der ſtellvertretende Bundesvorſteher des GDA.
Max Röſſiger-Berlin ſprach zum Thema: „Wohin führt der
Weg der Wirtſchaft?“ Der Redner wandte ſich gegen die
Autarkiebeſtrebungen und bekannte ſich zum Gedanken der
Weltwirtſchaft. Dem neuen Reichskabinett ſagte er den ent
ſchiedenen Kampf der Gewerkſchaften an.

Pieſteritz. (Diebſtahl.) Jn der Nacht wurde dem
Werkmeiſter Julius Mörſel, Kleinwittenberg, ſein im Elb
hafen in Kleinwittenberg ſtehendes Motorboot geſtohlen. Es
führt die Bezeichnung „Carola“, iſt etwa 7 Meter lang und
1,25 Meter breit und weiß lackiert.

Düben. Das ehemalige Gefangenenhaus im Schloßhof,
das bis vor 10 Jahren als Gerichtsgefängnis gedient hat
und dann für Wohnzwecke benutzt wurde, iſt jetzt mit dem
Nebengebäude wegen Baufälligkeit auf Abbruch verſteigert
worden. Den Zuſchlag erhielt ein hieſiger Töpfermeiſter mit
einem Höchſtgebot von 105 RM.

Jeßnigk. (Maſernerkrankungen der Schulkinder.) Jn
den letzten Tagen haben ſich die Grippe- und Maſerner-
krankungen der hieſigen Schulkinder ſo gehäuft, daß die
Schule vom Dienstag bis Sonnabend dieſer Woche geſchloſſen
worden iſt.

Zſchornegosda. Leichtſinn führte am Sonntag zu
einem ſchweren AUnglücksfall. Ein achtzehnjähriger Junge
von Wandelhof hatte in der Nähe des Forſthauſes ein
Dohlenneſt ausgekundſchaftet. Um das Neſt zu erreichen,
hatte er große Nägel in den glatten Stamm geſchlagen
Beim Hinaufklettern ſtürzte er ab und blieb ſchwerverletzt
liegen. Außer tiefen Fleiſchwunden hatte er ſich einen
doppelten Schädelbruch zugezogen. Mitglieder der Sanitäts
kolonne brachten den Verletzten ins Krankenhaus.

O Die größte Hängebrücke Frankreichs eingeweiht. Jn
der Nähe von Marſeille wurde die größte Hängebrücke
Frankreichs eingeweiht: ſie führt bei Cavaillon über die
Durance. Die Brücke iſt 308 Meter lang und 8 Meter
breit. Sie hängt an 32 Kabeln, deren Endpfeiler ſich
42 Meter über dem Waſſerſpiegel erheben.

O Der däniſche Dampfer „Jsland“ an der Nordküſte
Jslands geſtrandet. Der däniſche Fracht und Paſſagier
dampfer „Jsland“ iſt bei Nebel auf der Fahrt von Kopen
hagen nach Reykjavik an der Nordküſte Jslands ge
ſtrandet. Die 38 Fahrgäſte, unter denen ſich auch zwei
Deutſche befinden, ſind an Land gebracht worden.

Koryb orontecka, die ihren Gelieb den Groß
induſtriellen Boy, aus Eiferſucht erſchoſſen hat, unter Zu
billigung mildernder Umſtände zu drei Jahren Feſtung.

Kino-Schau.
Balaſt- Theater. „Kitty ſchwindelt ſich ins Hlück“. Ein

ſeltenes Filmereignis: Unſer Annaburg bekommt eine mitteldeutſche
Uraufführung. Der Film wurde vor einigen Tagen nach ſechs
Wochen dauernder Uraufführung in Berlin frei für die Nachſpiel
theater. Für Mitteldeutſchland iſt außer einer einzigen Muſter
kopie erſt nächſte Woche der Film ſpielbar, und dieſe Muſterkopie
aufzuführen hat das-Palaſt Theater den Vorzug. „Kitty ſchwindelt
ſich ins Glück“ mit hundert Notlügen und unzähligen Verwechs
lungen, weckt luſtige Stimmung unter den Zuſchauern, die ihrem
ſchlau angedrehten Feldzug folgen und ſich herzlich freuen, wie ſie
ihr Ziel erreicht. Vergeſſen kann man Sorge und Kummer.
„Kitty“ iſt eine tolle Nummer. Die Beſucher des PalaſtTheatere
werden ſich köſtlich unterhalten.

end- und Makkohemden
Herren 2Makko-Jacken und
Hoſen

men und Kinder- Strümpfe
in Seide, Flar und Waſchſeide

Wadelaken, Frottiertücher
BWadeanzüge, Turnerhoſen

und Jacken

Achtung
Dieſe Woche ſind

Fahrraddeden u. bchläuche

Achtung

besonders preiswert zu haben im
älteſten HKachgeſchäft am Platze

Herm. Meyer ſen., Jorgauerſtr.7
Nur dieſe Woche! Nur dieſe Woche!

llſe

Zwangs- Verſteigerung.
Am 10. ds. Mts., vorm. 11 Ahr, verſteigere ich

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung im Gaſthof zum
goldenen Ring in Annaburg:

1 Sofa, 1 Korbgarnitur.
Die Gegenſtände ſind anderweitig gepfändet.

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Pelizeiliche An und Abmeldeſcheine

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Hillige Heinewürſtchen!

3 Paar-Doſe Jägerwurſt
5 Paar-Doſe Delikateß- Würſtchen 1.35 Mk.
3 Paar-Doſe Delikateß- Würſtchen 0.75 Mk.
15 Stück Bockwürſte

J. G. Fritz2sche. I

0.48 Mk.

3.60 Mk.

Zurbchädlingsbekämp

Sicher wirkende Mittel gegen
Blattlaus, Blutlaus, Erdflöhe
Meltau, Reblaus, Raupen
Rote Spinne, Schnecken empfiehlt

AdlerDrogerie Georg Schönn.

ung!

S
(deutſche u. franzöſiſche)

empfiehlt

Herm. Steinbeiß.



ie EEEEEEEEEE
Bobby er zeitgemähe öportstoft

für Kleicler, Polohemden, Blusen
porös in leuchtenden Farben, ein
farbig und bedruckt Mtr. 85 Pf.

Verlorenl!! en J1 Vrille in neuem n mSchützen
Fünder belohnt S

vom 12. bis 14. Juni 1932.

I. nis e.
on merpross enwerden unter Feſtfolge: Am Sonnabend, d. 11. Juni: 20.30 UhrGarantie Wrck Zapfenſtreich Antreten im Siegeskrang Am Sonntag, den

VENDS Stärke B) 12. Juni: 5 Uhr Wecken; 9.45 Uhr Konzert b. Komman
deur, anſchl. beim diesjähr. König, Bildhauermſtr. Schläfer.
1 Ahr Antret. z. Auszug (Hotel Waldſchlößchen); 1.30 Uhr

Zefir
für Sporthemden und Kleider

Meter 50 Pk. M. 1.60, 2.75. Gegen Pickel,beseitigt
Mitesser Stärke A. Abmarſch des Feſtzuges. Am Montag, den 13. Juni:Cretonne

I
incanthrenfarbig, besonders für
Wochenendhemden Mtr. 65 Pf.

Panama M os pt. Battist M. 75 Pt.

Emil Bortfeld
Diesen Sonntags ist mein Geschäft geöffnet!

Adler Drogerie Schönn.

Pfund 0.50 Mk.
Pfund 0.60 Mk.
Pfund 0.70 Mk.

a Pfund 0.80 Mk.
Pfund 0.90 Mk.
Pfund 1.00 Mk.

empfiehlt

Fa. Th. Gchunke Nachf.

geh e“gh,

IIIrACCEEEEEEEIEEEE
Achtung
Sämtliche

J Munition (J
für Schützen

hat wieder am Lager zu
billigſten Tagespreiſen.

Fa. Th. Gchunke NRachf.

e Hae e e
e e

Adler-Drogerie und Votohaus
G. Schönm.

Zum modernen Kleicò

in den Farbtönen passende elegante

Wäsche!
Carl Quehl

Das neue Zündapp-
Motorrad iſt da!!

Steuer u. Führerſcheinfrei. Blockgetriebe, mit elektr.
Licht u. Hupe. Preis ab Werk RM. 450.

Ferner empfehle ich mein Lager in Nähmaſchinen,
Räder, Radioapparaten ſowie Erſatzteilen.

BallonRäder von 65. RM. än,
Radio Apparate von 39. RM. an.

B. Reparaturen jeglicher Art billigſt!
Exich Globig, Schloſſerei, Fahrradhandlung,

Reparaturen, Ackerſtraße 14.

Zentvifugen
re RattermasehinenWaschmaschinen16 Wringinaschinen

Kartoffeldämpfer
Kartoſffelguetsehenmm m
Bacdewannen

Alle Reparaturen und Prsatzteile!

Fritz Röcke Fernruf 258

Extra Angebot

ätrüwpfen

von heute Donnerstag

bis Sonnabend!
1 Poſten pa. Kinderſtrümpfe

in ſchwarz, Größe
2 Paar nur 0.15

1 Rieſenpoſten Kinderſtrümpfe
in den neueſten Modefarben

Größe 1 2 30.25 0.30 09.35

Größe 4 5 60.40 0.45 0.50

Größe 7 80.55 90.63 0.70
1 Poſt melierte Kinderſtrümpfe

ſehr gute Qualität, Gr. 4, 5,
6, 7, 8, 9, zum Ausſuchen

jedes Paar nur 0.25
1 Poſten Kinderſtrümpfe, Seiden

flor, m kl. Schönheitsfehlern 0.35

1 Poſten Kinderſtrümpfe
BembergSeide, Gr. 4—9
jedes Paar zum Ausſuchen 0.45

Damenſtrümpfe, echt Aegyptiſch
Makko, dazu eine Karte Zwiſt
in den neueſten Modefarben

Paar nur 0.58
Elegante Seidenſtrümpfe

1. Wahl, Paar nur 0.95
HerrenSocken von 0.35 an

Ernst Pesohle
Ackerſtraße 16

Das Haus der guten Qualſtäten!

Gtets friſch geröſteten

Kaffee

Braun Geſchirr!

10 Uhr Speckkücheneſſen auf dem Feſtplatz; 1.30 Uhr An

tag, von 4 Ahr ab
Sonntag und Mon-

treten zum Auszug (Hotel Waldſchlößchen); 2 Uhr Abmarſch
zum Feſtplatz; 19 Uhr Proklamierung des neuen Königs Am
Dienstag d. 14. Juni: 20 Uhr Schützenball im Tanzzelt.
Für Volksbeluſtigungen aller Art iſt reichlich geſorgt.

Große VBallmuſik
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein
Bürger-Gchützen-Perein e. V. Annaburg.

im Tanzzelt auf
dem Feſtplatze.

Einlegetöpfe, Mustöpfe,
Gärkrüge, Kaffeekannen,
Küchenformen, Reibe
ſatten, Gänſeſaufen, Ka
ninchennäpfe uſw. ſowie
Porzellan, Glas und
Steingutwaren empfiehlt

Wehle, Feldſtt. 3.

99909600Vorſchriftsmäßige

Mietkündigungs-
Formulare

hält vorrätig

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

99000000000000000
Friſche

Molkereibutter
zum billigſten Tagespreiſe

empfiehlt

Fa. Th. Gchunke Nachf.

Empfehle in Ia Oualität
zu billigſten Preiſen

Maſchinen-
Motoren
Zentrifugen
Fahrrad
Fußboden
Linoleum
Mop und
Brenn
Stauffer, Wagen n.

Lederfette
Fiſchtran
Bohnerwachs loſe und

in Packungen
Möbel-Politur
J. Kählig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller

Mühlenſtr. 40.

R Rieſen
Matfes Heringe

Stck. 20 Pf. empfiehlt

G. Writzsehe.

Briketts
nimmt jederzeit entgegen

Otto Scheibe.
Schnupftabak
„Goldfarb

ſowie Kautabak
empfiehlt

Louis Hofmann.

ätobknägel
empfiehlt

Palast- Theater
Freitag bis Sonntag Se Uhr:

Zum 6chützenfeſt d. ſoeben erſchienene orgenbrecher

„Kitty schwindelt
sich ins Glück

(Aus gerechnet 18)
Vom Abwaſchmädel über hundert Hinderniſſe bis zur
tüchtigen Geſchäftsfrau. Der Werdegang einer ganz
Schlauen. Eine tolle Burleske der Verwechſelungen
mit Toni van Eick,
Kupfer. Jm Anſchluß an die Berliner Uraufführung
ein ſeltenes Ereignis: Erſtaufführung für Mittel
deutſchland in Annaburg im Palaſt Theater.
Wieder ein prächtiges Beiprogramm!

Paul Otto, Margarete

Tonkulturfilm. Tonluſtſpiel. MickyMaus-Film.

Fiſſige ohnhſone

Auf alle Waren trotz der
ſchon billigen Preiſe

10 Proz. Rabatt!
Wer wirklich billig und gut
kaufen will, wählt die Qualitäts
waren von

Max Freida m.
Oel ſoh än.Die 2 Pfund-Doſe!

Bratheringe ecdto. ohne Kopf u. ausgenommen

Bratrollmops
Schnitthohnen
Brechbhohnen e
Gemischtes Gemüse
ErbsenPflaumen
HKirschen
Ercdbeeren
ünci 5 Proz. Rabatt

J. Kählig's Nachfolg.
Jnh. Martha Müller, Mühlenſtraße 10.

v

Herm. Steinbeiß

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Wir ſind billig!
Wir führen nur Qualität!
und noch 10 0 Rabatt

auf Margarine!
Wir empfehlen

Tafel-Margavine Pfd. 31Pf.
K-Margarine pfo. 33 Pf.
Be Margarine Pfd. S Pf.
Hausmache r Pfd 60 Pf.

Hamburger Kaffeelager Thams barfs

Torgauer Straße 21

e lI0 Prozent Rabatt



Beilage zu Nr. 69 der Annaburger Jeitung.
Rein deutſches Direktorium in Memel.

Die Verhandlungen über die Direktoriumsbildung
wurden zu Ende geführt. Das Ergebnis iſt die Bildung
eines rein deutſchen Direktorium s. Der
Führer der Volkspartei und Syndikus der Memeler
Handelskammer, Dr. Schreiber wurde zum Präſi
denten des Direktoriums ernannt. Zu Landesdirektoren
wurden der Landwirtſchaftsparteiler Szigaud und der
Hauptlehrer Walgahn (Volkspartei) ernannt.

Wie Amerika die Wirtſchaſt ankurbeln will
Die Milliardenkredite an die Wirtſchaft.

Bei den Beſprechungen, die Präſident Hoover
während des Wochenendes in Rapidankamp mit dem
Direktorium der Finanz-Rekonſtruktions-
Geſellſchaft hatte, wurde ein Programm für die
Wirtſchaftsankurbelung ausgearbeitet, das folgende vier
zunkte enthält: Ermächtigung der Geſellſchaft, eine Er

höhung des Kapitals bis zu drei Milliarden
Dollar vorzunehmen. Davon ſollen 300 Millionen zur
Hergabe von Krediten an die einzelnen Bundesſtaaten
für Erwerbsloſenunterſtützung verwendet
werden. Durchführung der geſetzgeberiſchen Maßnahmen
zur Schaffung von Eigenheim-Darlehens-
banken, durch die Zwangsverkäufen vorgebeugt
und Neubauten angeregt werden ſollen. Schaffung von
Young-Ausſchüſſen in allen Bundesſtaaten. Be
dingungsloſer Haushaltsausgleich und draſtiſche
Sparmaßnahmen. Nach dem Bericht über die bis
herige Tätigkeit der Finanz-Rekonſtruktions- Geſellſchaft
wurden Anleihen in einer Geſamthöhe von 500 Millionen
Dollar an viertauſend Banken, Landbanken und
Lebensverſicherungen und Anleihen in Höhe von 170
Millionen Dollar an Eiſenbahnen gegeben. über
zehn Millionen Einzelperſonen hätten
daraus Nutzen gezogen. Alle Erwartungen hätten ſich
vollauf erfüllt.

e

Falſchmünzerei bei Tanzmuſik.
Lautſprecher übertönen die Falſchdruckpreſſe.

Ein in Berlin-Hohenſchönhauſen feſtgenommener
Kunſtmaler und Graphiker namens Walter Pahl hat
in Gemeinſchaft mit ſeiner gleichfalls verhafteten Ehefrau
mehrere Jahre hindurch eine großartige Falſchmünzer-
werkſtatt unterhalten und ſehr gut nachgemachte

Zehn, Zwanzig und Fünfzigmarkſcheine
hergeſtellt, und zwar auf phototechniſchem Wege. Mangel
haft herausgekommenen Stellen zog er geſchickt mit der
Hand nach. Pahl bewohnte eine kleine Wohnung und
ſchlug die Falſchmünzerwerkſtatt in ſeinem Schlafzimmer
auf, das von ſeinem Dienſtmädchen nie betreten werden
durfte. Um das Geräuſch der Druckpreſſe zu übertönen,
hatte er in allen Räumen der Wohnung

autſprecher aufgeſtellt.Während die Radioapparate Tanzmuſik ſendeten fälſchte
er ſeine Scheinte. Zu anderen Zeiten mußte ſeine Frau im
Schlafzimmer laut vorleſen und deklamieren, damit das
Mädchen ven der Druckerei nichts höre. Die Geräuſche
der Druckerpretſſe wurden auch durch Decken abgedämpft.

Der Prager Stadtrat hat die Bildung eines
Ausſchuſſes für den Schutz der Bevölkerung
gegen Fliegerangriffe beſchloſſen und das
Geſundheitsamt mit der Organiſierung der Schutzmaß-
nahmen beauftragt.

Oberpräſident z. D. Otto Hörſing, der aus der
S. P. D. ausgeſchloſſen worden iſt, hat eine Sozial
Republikaniſche Partei mit dem Sitz in Berlin

KHonzerns, ſtaatliche Monopeliſ

47 r rEin Militärlaſtauto verunglückt.
Zwei Tote und zehn Schwerverletzte.
Ein mit mehr als 20 Matroſen der 1. Marineartillerie

abteilung aus Kiel beſetztes Laſtauto der Kraftfahrtruppe
fuhr auf der Straße von Minden nach Stolzenau gegen
einen Baum. Sämtliche Jnſaſſen wurden aus dem Wagen
auf die Straße und auf angrenzende Acker geſchleudert.
Der Zivilangeſtellte Dümmler aus Kiel erlitt einen
Wirbelſäulenbruch und war auf der Stelle tot. Ein
zweiter Jnſaſſe ſtarb im Stolzenauer Krankenhaus, wo
noch vier Mann mit lebensgefährlichen Schädelbrüchen
daniederliegen. Sechs weitere Matroſen erlitten ebenfalls
erhebliche Verletzungen.

Das Auto kam aus dem Munſterlager. Der Wagen,
der nur wenig beſchädigt wurde, führ nach dem Unglücks
fall noch etwa hundert Meter weiter und konnte dann von
dem Fahrer, neben dem ein Oberleutnant und ein Stabs
arzt ſaßen, zum Halten gebracht werden.

e Fi eZwei Familien im Kampf.
Sieben Schwerverletzte.

In Trier kam es zwiſchen zwei verfeindeten Familien
zu ſchweren Schlägereien, in deren Verlauf es mehrere
Schwerverwundete gab. Männer, Frauen, Jungen und
Mädchen gingen aufeinander los und hatten ſich mit den
gefährlichſten Werkzeugen bewaffnet.

Mit Beilen, Stöcken, Feilen und Raſiermeſſern
hieb man aufeinander ein. Zwiſchendurch fielen auch
mehrere Schüſſe. Mehrere der Beteiligten erlitten ſchwere
Verletzungen durch Meſſerſtiche. Der Polizei gelang es
ſchließlich, die Streitenden zu trennen. Sieben Schwerver
wundete blieben auf dem Kampfplatz zurück und mußten
ins Krankenhaus übergeführt werden. Einige der Haupt
rädelsführer wurden verhaftet. Die Kampfſtätte bot einen
wüſten Anblick. Die Wohnung der einen Familie war
vollſtändig verwüſtet, nicht einmal die Fenſterrahmen
waren ganz geblieben.

Der Staatsſozialismus in Chile.
Wie die alte Regierung geſtürzt wurde.

An der Spitze der neuen ſozialiſtiſchen chileni
ſchen Regierung ſteht ein Dreimänner-Ausſchuß,
beſtehend aus General Arturo Puga, ferner demfrüheren chileniſchen Geſandten in Waſhington Don
Carlos Davila und Don Eugenio Matte.
Das Programm der neuen Regierung umſchließt eine
Reihe umwälzender Maßnahmen So iſt u. a. vorgeſehen:
eine ſcharfe Beſteuerung der großen Vermögen, die
allgemeine Arbeitspflicht und Beſchlagnahme
unproduktiven Landes zur Arbeitsbeſchaffung für Arbeits
loſe, die Auflöſung und z des Chileſalpeter

lage en erunTabat, Zucker, Alkohol und Streichhölzern,
ſtaatlichung der Banken und eine ſchrittweiſe Sozialiſie
rung des Kredits.

über die Einzelheiten des Sturzes von ren
Montero wird noch folgendes bekannt: Die Aufſtändiſchen
Führer ließen zunächſt einige Bombenflugzeug
geſchwader über dem Präſidentenpalaſt kreiſen, die
revolutionäre Flugblätter abwarfen. Die aufſtändiſchen
Truppen wurden mit Kraftdroſchken, Laſtwagen
und Omnibuſſen nach der Stadt befördert und in
der Nähe des Palaſtes aufgeſtellt. Die Aufſtändiſchen
Führer unterhandelten darauf perſönlich in freundſchaft
lichſter Weiſe mit Montero. Dieſer ſagte, er trete zwar
nicht zurück, müſſe ſich aber der Gewalt fügen und verließ
den Palaſt.

vonerner Ver

Chile erkennt Sowjetrußland an.
Moratorium. Vorläufige Bankenſperre.

Die chileniſche Regierung hat beſchloſſen, Sowjet
rußland anzuerkennen und die diplomatiſchen Beziehun
gen zu ihm aufzunehmen.

Der Finanzminiſter Junta hat ein Moratorium er
laſſen. Alle chileniſchen Banken bleiben bis zum Donners

tag geſchloſſen.
Der Chef der neuen chileniſchen Regierung, Dr.

Davila, gab am Montag Preſſevertretern gegenüber eine
wichtige Erklärung ab, in der die Gerüchte und Behaup
tungen über eine Beſchlagnahme ausländiſchen Eigentums
zurückgewieſen wurden. Davila erklärte, daß keinerlei
Privateigentum angetaſtet werde. Alle Verträge würden
erfüllt wie bisher. Die ausländiſche Schuldenfrage bleibe
unverändert.

Kurze politiſche Nachrichten.
In dem ſogenannten Ef fektive Ausſchuß der

Abrüſtungskonferenz ſind ſo weitgehende Mei-
nungsverſchiedenheiten zutage getreten, daß der Ausſchuß
beſchloſſen hat, eine Klärung der offenen Gegenſätze durch
den Hauptausſchuß zu verlangen
In den wochenlangen Verhandlungen dieſes Aus
ſchuſſes ergab ſich, daß über eine Reihe grundſätzlicher
Fragen wie z. B. der vormilitäriſchen Ausbildung, der
Berechnung der in der Militärverwaltung tätigen Zivil
perſonen und andere Fragen keine Einigung erzielt werden
konnte. Die Verhandlungen müſſen daher vorläufig
abgebrochen werden.

Nah und Fern
O Segelflieger Weber in Hannover abgeſtürzt. Auf dem

Flugplaß in Hannover wurden Verſuche mit den Schlepp
fahrten für Segelflugzeuge unternommen. Der Flug
lehrer des Aeroklubs, Heinrich Weber, war mit dem
Segelflugzeug aufgeſtiegen und hatte eine Höhe von un
gefähr 40 Meter erreicht, als das Flugzeug ins Schwanken
geriet und abſtürzte. Das Flugzeug ging in Trümmer.
Weber erlitt neben ungefährlichen äußeren Verletzungen
eine Gehirnerſchütterung. Er befindet ſich jedoch außer
Lebensgefahr

O Einweihung eines von Studenten errichteten Sport
platzes. Zum Abſchluß des diesjährigen Hochſchulſport
feſtes der Techniſchen Hochſchule zu Dresden fand die
feierliche Einweihung des von der Dresdener Studenten
ſchaft im Laufe eines Jahres in 8000 Tagewerken ſelbſt
errichteten Hochſchulſportplatzes ſtatt. Der Rektor Pro
feſſor Dr. Reuther überreichte den beſonders verdienten
Mitarbeitern aus Studentenſchaft und Dozentenſchaft
Diplome und Ehrengaben.
O Jm Poſtauto verbrannt. Oberpoſtſekretär

Reinke aus Schlawe, der vertretungsweiſe ein Poſtauto
ſteuerte, fuhr auf der Chauſſee zwiſchen Nemitz und Pank-

Der

nin gegen einen Baum Dabei expl odierte das Auto und
verbrannte vollſtändig. Reinke konnte ſich nicht mehr retten
und verbrannte bei lebendigem Leibe.

O Selbſtmord des geſchäftsführenden Direktors beim
Danziger Volkstag. Der geſchäftsführende Direktor beim
Danziger Volkstag, Amtsrat Gramſe, hat ſich im Volks
tagsgebäude durch Leuchtgas vergiftet. Gramſe ſtand im
52. Lebensjahre. Er gehörte früher der weſtpreußiſchen
Provinzialverwaltung an, war ſeit 1921 Büroangeſtellter
beim Danziger Volkstag und wurde 1930 zum geſchäfts
führenden Direktor ernannt. Der Grund zu der Tat iſt in
zerrütteten Familienverhältniſſen zu ſuchen.

O Flucht eines Mörders aus dem Königsberger Ge
richtsgefängnis. Aus dem Königsberger Gerichts
gefängnis entwich während einer Freiſtunde einer der
Mörder des Nationalſozialiſten Tſcherſe, der Arbeitergegründet.

a Schickſal
e ſprichf das leſzſe Worſeraumn

(30. Fortſetzung.

Als ſie ihn mit raſchen Füßen daherkommen ſah, machte
ſie ſich an dem Steuer zü ſchaffen Aufſehend, gewahrte ſie
die Totenbläſſe, die ſein Geſicht ſcharf und kantig machte

Er hielt eine Zeitung in der Rechten und überließ ſie ihr
als ſie danach griff: „Wir müſſen ſofort weiter,

Svel“
Sie überhörte es, denn ihre Augen haſteten über die Zeilen

hin, die ihr fettgedruckt entgegenſchrien:

„Mord!
Ein ſchreckliches Verbrechen iſt in den Nachmittags

ſtunden des 16. Juli in Wien verübt worden. Jm Hauſe
Prinz Eugen Straße 86

Das Blatt raſchelte zu Boden „Lutzl“
Jhre Augen ſahen Erde und Himmel verdoppelt. Jn den

Wagen taumelnd, ſank ſie willenlos in die Ecke
Er folgte ihr, klappte den Schlag zu und ſetzte den Motor
in Gang Mit nervöſen Fingern riß er an den Hebeln. Sie
flog gegen die Scheibe, ſo ruckartig zog die Maſchine an.

Mit einhundertvierzig Kilometer Geſchwindigkeit raſte der
Wagen der blauſchimmernden Kette entgegen, die die be
waldeten Berge um den Talkeſſel zogen.

Hedwig Bloem hatte eine entſetzliche Nacht hinter ſich Sie
war auf einer Geſellſchaft bei Freunden geweſen und gegen
ein halb ein Uhr nach Hauſe gekommen. Leiſe ſchritt ſie an
der Tür vorüber, die Evelins Räume abſchloß. Als ſie dann,
ſchon entkleidet, vor dem Spiegel ſtand und die Spitzen ihres
Nachtkleides übereinanderzog, befiel ſie eine gewiſſe Unruhe.
Vielleicht hätte ſie ſich nicht zwei Glas des ſchweren Ungar
weines aufdrängen laſſen ſollen Das löſte bei ihr immer
derartige Beklemmungen aus. Möglich, daß es ſich gab, wenn
ſie nun flach zu liegen kam

Aber der Druck wurde nicht geringer Er pflanzte ſich vom

Magen nach dem Herzen fort und ſtieg nach den Schläfen,
die hörbar dröhnten

Das war nicht mehr körperliches Unbehagen. Das war
Angſt, die ihr die Zähne aufeinänderklingen ließ, und für
die ſie keine Deutung hatte.

Sie dachte an Thom! Aber der hatte ja Thornſon um ſich,
und Thornſon würde bei der geringſten Unregelmäßigkeit
depeſchieren, hatte Lutz geſagt. Vielleicht, wenn ſie ein Pul
ver nahm Der Kopf hämmerte, und als ſie aus dem Bett
ſtieg, verſagten ihr faſt die Füße.

Die Uhr auf dem Spiegeltiſch zeigte zehn Minuten nach
zwei An ihrer Tür vorüber ging nun ein Schritt, verhielt,
kaſtete weiter und kam noch einmal zurück. Jemand ſchien
vor ihrem Zimmer zu horchen Sie hielt den Atem an und
lauſchte Es blieb alles ruhig. Möglich, daß ſie ſich getäuſcht
hatte Der Silberlöffel, auf den ſie aus der Karaffe Waſſer
goß, um das Pulver aufzulöſen, ſchwankte ſo ſehr, daß ſie
einen Teil davon auf den Teppich vertropfte. Mit einem
Schluck nahm ſie das herbe Zeug ein

Was war das?! Ein Klopfen? Jal Leiſe, als fürchte es
zu ſtören, hatte ein Knöchel gegen die Türe geſchlagen Mit
zwei Schritten war Hedwig an der Tür

Die Augen übernächtig in den Höhlen liegend, ſtand Eve
lins Zofe vor ihr. „IJch bitte zu verzeihen. Jch möchte Frau
Kommerzienrat nur fragen, ob das gnädige Fräulein heute
nacht noch zurückkommt.“

„Meine Tochterl Meine Tochter?“ wiederholte Hedwig
und war dankbar, daß ihr der Türpfoſten eine Stütze bok.
„Jch dachte

Die Zofe ſah die Angſt und den Schrecken, den ihre Frage
ausgelöſt hatte, und wurde beredt: „Das gnädige Fräulein
iſt um ein halb ſieben Uhr weggegangen und hat mich be
auftragt, ein Geſellſchaftskleid zurechtzulegen. Es würde
ſpäteſtens halb acht, bis es zurückkäme. Jch glaube, gnädiges
Fräulein wollte in das große Symphoniekonzert gehen Jch
habe gewartet bis jetzt und dachte, vielleicht wüßten gnädige
Frau Beſcheid.

Hedwig vermochte nur den Kopf zu ſchütteln
„Helfen Sie mir ankleiden Mit dieſen Worten ging ſie

der Zofe in das Schlafzimmer voran und begann in Haſt ſich
wieder anzuziehen.

Der Chauffeur, der den Wagen vor knapp einer Stunde in
die Garage gebracht hatte, wurde geweckt und erhielt den
Auftrag, nach Lutz“ Wohnung zu fahren. Der Weg dünkte

Hedwig endlos. Als ſie kaum die Klingel am Tor gezogen
hatte, erſchien oben bereits ein Licht, und Gerd ſchlürfte auf
eiligen Füßen herbei, ſie einzulaſſen

„Iſt meine Tochter hier?“ Sie hatte die Frage nicht mehr
zurückhalten können und ſtellte ſie, als ſie die erſten Stufen
nach Lutz' Wohnung nahmen.r hatte ſcheinbar nichts gehört, und als ſie die Frage
wiederholte, öffnete er erſt die Türe zu Lutz Arbeitszimmer,
um ſich vor jedem unberufenen Ohr zu ſichern, obwohl nie
mand als er allein in der Wohnung war.

„Das gnädige Fräulein iſt allerdings hier geweſen,“ ſagte
er. „Aber kaum eine halbe Stunde Dann iſt es wieder
wegt e en„Wohin, Gerd?“

„Jch weiß es nicht!“
wurde verlegen, denn Evelin
der Stühle liegen gelaſſen,
nun verängſtigt darauf.

Sie fühlte, daß er ihr etwas verſchwieg und machte einen
Schritt auf ihn zu. „Um aller Liebe willen die Sie zu meinem
Sohne tragen was iſt geweſen?“

Gerds Geſicht wirkte ſteinern. Kein Muskel
Stahlgrau der Augen ſchimmerte wie der Lauf eines
wehres, kalt und unbarmherzig

Er hatte ſein Wort gegeben. Und wenn Hedwig Bloem in
die Knie fiel und ihn mit aufgehobenen Händen um Aus
kunft bat, ſie würde nichts erfahren. Exbarmen war nicht
am Platze, wo es um das Leben des Gebieters ging. Er
vergaß, daß dieſe Frau, die ihn mit ſo ſchreckgeweitetem Blick
anſah, die Mutter des Mannes war, dem er ſich mit Leib und
Seele ergeben hatte.Sie war für ihn der vierte, der um das Geheimnis wußte,
wenn er ſagte, was war. Drei waren ihrer ſchon zuviel.

Dabei hob er die Schultern und
hatte ihre Handſchuhe auf einem
und Frau Hedwigs Blick ruhte

ſpielte. Das
Ge

Möglich, daß ſie ſich beruhigte, wenn man ſie auf irgendeine
andere Spur brachte Er ſagte mit einer hörbaren Teilnahme
in der Stimme: „Frau Kommerzienrat ängſtigen ſich gewiß
umſonſt. Möglich, daß das gnädige Fräulein inzwiſchen nach
Hauſe gekommen iſt. Wünſchen Frau Kommerzienrat, daß
ich anrufe?“„Bittel

Sie mußte ſich ſetzen. Die Füße trugen ſie nicht mehr Jn
den großen Schreibtiſchſeſſel gekauert, hörte ſie, was Gerd
in den Apparat ſprach „Noch nicht zurück,“ wandte er ſich
ihr bedauernd zu. (Fortſetzung folgt.

Donnerstag, 9. Juni 1932



Wölke wurde bef ſeiner Flucht von zwet
Männern unterſtützt, die ihm von außen eine Strickleiter
zuwarfen und ihn mit dieſer an der Mauer hochzogen.
Der Gefängnisbeamte, der die Flucht ſofort bemerkte, gab
einen Schuß ab, der jedoch fehlging.

O Hagelunwetter über dem Jnntal. Über das Inntal
ging ein ſchweres Hagelunwetter nieder. Der Hagelſchlag
dauerte ungefähr 20 Minuten. Die Getreide und Heu
ernte iſt in den betroffenen Gebieten zum Teil vernichtet
Die Bäume ſind entlaubt, die Fruchtanſätze ſind buchſtäb-
lich in den Boden hineingeſtampft. Die ganze Gegend
bietet ein Bild der Verwüſtung.

O Jm Gefängnis im Hungerſtreik geſtorben. J Ge
fängnis zu Lille fanden die Wärter eine zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilte ehemalige Kabarettbeſitzerin tot in
ihrer Zelle auf. Die Gefangene war ſeit einigen Tagen
in den Hungerſtreik getreten und ſtarb an den Folgen der
Unterernährung.

O Erdbeben in Kalifornien. Jn Eureka im Staate
Kalifornien ereignete ſich ein Erdbeben, durch das eine
größere Anzahl von Häuſern zum Einſturz gebracht wurde.
Eine Frau wurde getötet, mehrere Perſonen wurden
ſchwer verletzt.

Willi Wölke.

Haus und Landvwirtſchaftliches.

Die Urſache größerer Verluſte durch Krankheiten bei einer
Geflügelhaltung mit umhegtem Auslauf liegt meiſtens in der
Unrichtigen oder nicht ausreichenden Pflege der Ausläufe. Dies
gilt nicht nur von ſtädtiſchen, ſondern auch von ländlichen Ver
hältniſſen, bei denen die Tiere vielleicht nur zur Brutzeit und
die Kücken nur in den erſten Lebenswochen in Gehegen ge
halten werden. Jn den erſten beiden Jahren pflegt auch bei
häufigem Gebrauch noch alles gut abzulaufen; vom dritten
Jahre ab ſtellen ſich aber Krankheiten ein, deren Urſachen un
erfahrene Züchter meiſtens nicht herauszufinden vermögen
Der Grund iſt jedoch einfach der, daß der Boden verſeucht iſt,
und zwar nicht nur mit Keimen von Krankheiten, die das
betreffende Geflügel bereits bei ſich trug ſondern auch mit Nahrung als möglich entziehen müſſen, was ihnen im trockenen
angeflogenen Keimen, für die der gedüngte Boden eine gute
Brutſtätte bildet. Wenn der Boden im ganzen feucht und
humushaltig iſt, ſo iſt dieſe Gefahr beſonders groß. Die
Krankheitskeime ſammeln ſich meiſtens dort in großer Menge
an, wo ſich das Geflügel täglich am häufigſten aufhält.

Die Erde ſolcher Ausläuſe muß wieder zum Geſunben ge
bracht werden. Richtiger iſt aber, wenn man es überhaupt gar
nicht ſo weit kommen läßt, daß ſich geſundheitsſchädliche Stoffe
bilden können. Das einfachſte Verhütungsmittel iſt das Be
ſtreuen der Erde mit Brannt oder Aetzkalk Dieſer ſaugt die
überſchüfſige Feuchtigkeit auf, zieht auch üble Ausdünſtungen

an ſich und vernichtet viele Krankheitskeime keils unmitkelhar.
teils mittelbar durch Entziehung der Lebensbedingungen. Bei
dieſem Verfahren darf ſich natürlich kein Geflügel im Gehege
befinden. Es muß verhindert werden, daß die Tiere durch
Ueberfliegen oder Unterkriechen in das Gehege dringen können
Will man nun das Geflügel bei der Desinfektion nicht ent
fernen, ſo wähle man dazu den ungefährlichen, aber auch nur
ſehr mild wirkenden ungebrannten Kalk.

Allerdings ſchafft Kalk nur für ein Jahr Abhilfe. Wer es
gründlicher machen will, der grabe ſofort nach dem Frei
werden eines Auslaufs dieſen tief um und laſſe ihn un
eingeebnet liegen, damit Luft und Sonnenſchein gut in den
Boden eindringen können. Dadurch wird nämlich eine erheblich
größere Menge von Krankheitserregern abgetötet. Man wieder
hole das Umgraben noch mehrere Male bis zum nächſten Früh-
jahr. Vor allem muß es noch einmal im Vorwinter vor dem
Eintritt des Froſtes vorgenommen werden. Eine weitere
Möglichkeit beſteht in dem Ausheben des Bodens auf Spaten-
ſtichtiefe vor dem Winter und Wiederausfüllung der Vertiefung
mit friſcher Erde im Frühjahr. Die ausgehobene Erde eignet
ſich gut zur Kompoſtbereitung.

Es gibt aber noch ein gründlicheres Verfahren, um ſich vor
allen ſchädlichen Folgen zu bewahren. Dieſes beſteht im An
ſäen der infizierten Ausläufe mit einer ſchnell wachſenden
Pflanzenart. Am geeignetſten dafür iſt Getreide. Man kann
im Herbſt Winterroggen und im Frühjahr Hafer nehmen
Beide werden breit und recht dicht geſät, damit ſie den Boden
bald decken und recht viel vom Düngeſtoff, mit dem der Boden
genährt iſt, aufnehmen. Hackfrüchte wären nicht geeignet, da
ſie mit den Wurzeln bald in die Tiefe gehen und auch zu
langſam wachſen. Sie würden daher nur ſpäter ein Hindernis
bilden.

Wo das Geflügel dauernd im Gehege gehalten wird,
müſſen allerdings bei dieſem Verfahren Doppelausläufe oder
verſtellbare Zäune vorhanden ſein. Da ſie eine faſt koſten und
müheloſe Reinigung des durchſchmutzten Bodens mit einer
Weide für die Tiere vereinigen, ſo bieten ſie doppelte Vorteile

Große Bäume entſprechen nicht ſo den erwähnten Anforde-
rungen. Da ihre Wurzeln in größere Tiefen gehen, ſo nehmen
ſie die Nährſtoffe erſt dann auf, wenn dieſe gelöſt und bis zu
ihnen durchgeſickert ſind. Der beabſichtigte Zweck wird alſo mit
ihnen nicht ſo ſchnell und auch nicht ſo gründlich erreicht. Nur
dort, wo ſich das Geflügel kürzere Zeit im Gehege aufhält,
kann man damit rechnen, daß die Baumwurzeln bis zum
Wiedereinzug der Tiere die Dung- und Jnfektionsſtoffe auf
geſogen haben. Selbſtverſtändlich muß das Freiwerden der
Gehege dann noch in die Vegetationszeit fallen, denn im
Winter befindet ſich das Wachstum der Bäume wie bei jeder
anderen Pflanze im Stillſtand Melanie Schumann.

la. Waſſerbedarf der blühenden Spalierobſtbäume. Jeder
Fruchtbaum bedarf während und nach ſeiner Blütezeit einer
gewiſſen Bodenfeuchtigkeit; beſonders feuchtigkeitsbedürftig
ſind aber die an e Stellen ſtehenden Spalierobſtbäume, weil ſie gerade in dieſer Zeit dem Boden ſoviel

Boden jedoch ſehr ſchwer gemacht wird. Jſt der Boden
während der Blühreife nun ſehr waſſerarm, kommt es zit
Ernährungsſtörungen der Bäume und ſchließlich auch dazu,
daß zahlreiche an ſich geſunde Blüten noch vor der Befrüchtung
abfallen. Um dieſem Schaden vorzubeugen, tut man daher
gut, den Spalierobſtbaum, ſolange er blüht ſowie auch noch
während der Zeit der Fruchtanlage, n zu bewäſſern,
was am beſten in der Weiſe geſchieht, daß man um den Baum
herum ein paar etwa 30 Zentimeter tiefe Löcher gräbt und ſie
mit Waſſer oder, der Bodenbeſchaffenheit entſprechend, mit ver
dünnter Jauche füllt.

la. Die Aprikoſe am Südwandſpalier. Während der
Pfirſich an der warmen Südwand ſehr gut fortkommt, erleidet
die Aprikoſe am gleichen Standort oft ſchlimmen Schaden.

Allerdings kann auch die Aprikoſe nur in möglichſt warmer
und geſchützter Lage gedeihen; ſie darf aber nicht an der Süd
ſeite, ſondern muß vielmehr an der Oſt oder Weſtſeite des
Hauſes ſtehen, und zwar deshalb, weil die Aprikoſe, s ſehr
früh blüht, oft in Gefahr kommt, daß ihre Blüten durch einen
Spätfroſt vernichtet werden. Befindet ſich das Spalier an der
beſonders warnien Südſeite der Mauer, ſo tritt die Blütezeit
im Vergleich zum freiſtehenden Baum nicht ſelten um mehr
als zehn Tage früher ein, was aber im erſten Frühjahr
immerhin ſchon etwas bedeutet, da ſich die Gefahr der Nacht
fröſte ja mit jedem weiteren Tag vermindert. Dazu kommt,
daß die ſtarke Sonnenbeſtrahlung an der Südſeite bisweilen
auch die Früchte ſchädigt, wenigſtens ſolange ſie noch klein
ſind, und daß die Aprikoſen vom Südwandſpalier auch leicht
mehlig werden, wiewohl ſie meiſt größer ſind als die Früchte
e Freiluftbäume und auch weniger ſaftig und wohlſchmeckend

a ieſe.

ſa. Krankheiten der Kakteen. Es iſt keine allzu große Selter
heit, daß Kakteen von der Fäulnis und dann auch von der
Verkalkung befallen werden. Die Fäulnis der Kakteen entſteht
durch einen Pilz. Hat man den Beginn der Fäulnis zu ſpät
emerkt, iſt die Pflanze nur noch ſelten zu retten, iſt die

Fäulnis dagegen noch nicht zu weit vorgeſchritten, ſo iſt noch
Rettung möglich, wenn die erkrankten Teile ſorgfältig mit
einem ſcharfen Meſſer ausgeſchnitten werden. Die ſo ent
ſtandene Wunde wird am zweckmäßigſten mit Holzkohlenſtaub
beſtreut. Auch bei einer weit vorgeſchrittenen Verkalkung iſt
in der Regel an eine Rettung der Pflanze nicht zu denken. Die
Verkalkung macht ſich bemerkbar durch Grauwerden der be
fallenen Teile und geht von unten nach oben. Wenn die oberen
Teile noch nicht verkalkt ſind, können ſie noch verwendet werden,
um Veredlungen vorzunehmen. Dabei müß der noch geſund
gebliebene Teil ſorgfältig abgeſchnitten werden.

W FunkeEeke
Freitag, den 10. Juni:

Deutſche Welle 1635.
10.10: Der Weſterwald. Ein Hörbild aus Frankfurt.

15.00: Jungmädchenſtunde. Was wir leſen. 15 40- Wie das
Pflanzenküken aus dem Ei kriecht. 16.00:. Berufsaus-
bildungsproblem der Fürſorgeerziehung. 16.30: Nach
mittagskonzert, Leipzig. 17.30: Riſiko und Lebensverſicherung
des Menſchen der Gegenwart (II). 18.00:. Das Mittelalter
u. d. Einheit d. abendl. Kultur. 18.30: Reparationen im
Auslande vom Standpunkt des Qberſeekaufmannes. 19.00:
Stimme zum Tage. 19.15: Wiſſenſchaftl. Vortrag f. Zahn
ärzte. 19.35: Warum Bücher? 20.00: Aus Waſhington:
Worüber man in Amerika ſpricht. 20.15: „Leichte Kavallerie“,
Komiſche Oper v. Suppé. 22.15: Fünf Minuten: Wegweiſer
ins Wochende.

Sonnabend, den 11. Juni
Deutſche Welle 1635

9.00: Allerlei Kurzweil aus dem Rokoko. 10.10: Auf der
Lotſenſtation. 15.00: Graf Zeppelin 1545: Konſerven
und Dauerwarenprüfung durch Aquatorreiſe. 16.00: Lob
des Blau. 16.30: Nachmittagskonzert Hamburg. 17.30:
Vom unnötigen Altern. 17.50: Ausſichts warten am pom
merſchen Strand. 18.05: Abbau der Schulmuſik. 18.30:
Aufbau eines zivilen Luftſchutzes. 19.00: Engliſch für An
fänger. 19.30: Stille Stunde 20.00. Vom Heldenplatz,
Wien: Soldatenlieder und Militärmuſik aus drei Jahr-
hunderten.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Freitag, 10. Juni.

10.10: Aus Frankfurt: Der Weſterwald. Hörbild. Sprecher
Dr. P. Laven, Frankfurt. 14.00: Kunſtberichte. 15. 15: Jlſe
Moll Erdbeertorten, Ernte und Haltbarmachung. 16.00-
Dipl.-Gartenbauinſpektor H. Schmidt, Deſſau: Vegetations-
kalender für Juni. 16.30: Orcheſterkonzert. Leipziger
Sinfonieorcheſter. Dirgent: H. Weber. 17.30: Wiſſenſchaft-
liche Umſchau. 18.00: „Chineſiſche Jmpreſſionen“ von M. T.
Scharara. 18.25: Engliſch. Lektor A. Edwards. 19.00
Dr. Bernhardt: Mozarts Ehe und das Schickſal ſeiner Familie.

19.30: Liederſtunde Mitw.: Jeſſyka Koettrik, E. Gottlieb
Hellmesberger. 2000:. Aus Waſhington: Kurt G. Sell:
Worüber man in Amerika ſpricht? 20.15: Aus Breslau
Dr. Ed. Nick: Ein Walzer muß es ſein. 21.15: Tagesfragen
der Wirtſchaft. 21.25: „Die Ühr“. Funkſtudie von J. Krahé.
Mitw.: Der Verfaſſer, Margarete Anton, J. Gottſchalk,

u H. Freyberg, H. Zeiſe-Gött, Lina Carſtens, O. Berger,
A. Simon.

See
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Sonnabend, 11. Juni.
10.10: Auf der Lotſenſtation. Hörbericht aus Hamburg.

14.30: Kinderſtunde: Spielen und Baſteln mit Dr. Jlſe Obrig.
15.15: Bekanntgabe der 12. Aufgabe des Schachproblem

Löſungsturniers d. Mitteldeutſchen Rundfunks. 15.20.
Arbeitsmarktbericht d. Landarbeitsamtes Sachſen. 16.00:
Funkberatung. 16.10: Funknachrichten. 16.30: M.
Grummet: Luſtige Erlebniſſe auf einer Fußreiſe durch
Europa 17.00: Unterhaltungskonzert. Weißenfelſer Stadt
kapelle. Dirigent: E. Schwaßmann. 18.30: Dr. M. Kunath:
Wir gehen unter die Schriftſteller. 18.50: Gegenwartslexikon.

19.00: G. Schultze: Wie ſieht es in Südweſtafrika aus
19.30: Chorkonzert. Chemnitzer Volkschor (M. d. D. A. S. B).
Dirigent: W. Steffen. 20.00: Aus Wien: Soldatenlieder und
Militärmuſik aus drei Jahrhunderten. Monſtrekonzert der
Vereinigten Militärkapellen der Garniſon Wien. Mitw.:
Militärkapellen der Jnfanterie-Regimenter 2, 3, 4 und 5 (200
Muſiker), Soldatenchor mit 500 Sängern.

en Da S be W e(31. Fortſetzung.)
„Wiſſen Sie, wo ich ſie ſonſt noch aufſuchen könnte, Gerd?“

Jhre Augen hingen an ihm, und er machte ſich an einem
n zu ſchaffen, weil er dieſen Blick nicht mehr vertragen
onnte

Man verlor die Sicherheit dabei, wurde unſchlüſſig, beging
womöglich eine Dummheit, die nicht mehr gut zu machen war
Schließlich wußte ja morgen bereits ganz Wien um die Tat
Am Ende war es gut, ihr einen Fingerzeig zu geben, der
ihr Gewißheit brachte, ohne den Gebieter irgendwie damit in
Verbindung zu bringen. „Haben Frau Kommerzienrat bei
Graf Lippſtädt ſchon angefragt?“ flüſterte er.

Er ſah Flammen über ihr Geſicht züngeln, das eine Se
kunde ſpäter in kalkig weißer Tönung lag. „Kann ich den
Wagen haben, Gerd?“
„Herr Setterholm benützt ihn ſelbſt.“ Warum fährt ſie

nicht in dem eigenen, der unten am Tore wartet? dachte er
und bekam, als durchſchaue ſie ſeine Gedanken, ſofort die Er
klärung dafür
Ich möchte meinem Chauffeur nicht wiſſen laſſen, wohin
ich fahre

Er verſtand ſofort. Auf ſeine Frage, ob er den kleinen
Wagen für ſie ankurbeln laſſen dürfe, der zwar offen ſei,
hatte ſie ſofort ein „Bitte“

Und während er ging, knickte ihr Körper ganz in das dunkle
Leder des mächtigen Stuhles Sie hielt die Lider geſchloſſen
und hörte mit halbem Ohr die Schläge, die die große Uhr
in das Schweigen warf. Sie mußte die Augen auftun, denn
die Bilder die ihr die Phantaſie vorgaukelte, waren gräßlich
in ihrer Art Das Waſſer der Donau ſpritzte auf, und ſie ſah
Evelin in den ſchmutzig gelben Wellen verſinken An jedem
Baum, der zu Hauſe im Park ſtand, fand ſie die ſchlanke Ge
ſtalt der Töchter aufgeknüpft. Graf Lippſtädts Reiterfigur
tanzte über die Schwelle und hielt ihr blondes Kind im Arm
Die Locken zerzauſt, die Arme zur Seite hängend, balancierte
er auf ſie zu: Wir haben Hochzeit gemacht, Hochzeit, wie
Zigeuner im Wald, ohne Geſetz und Kirche.“

Der Schweiß perlte ihr von der Stirne „Evelin!“
Die Augen weit n daß keines der Spukbilder ſich

mehr in ihr Gehirn freſſen konnte, ſuchte ſie über die
Zeitungen und r hin, die verſtreut auf dem Schreibtiſch
lagen. Ein weißer Zettel ſteckte im Notizblock. Er trug Lutz
Handſchrift. Sie las, ohne ſich deſſen bewußt zu werden

„Liebe Mama! Es iſt unmöglich, dir das Schreckliche
Der Dintenſtift hatte nichts mehr hinzugeſetzt, als das

Finale eines bogigen Striches, den Evelins Hände verſchuldet
exent als ſie Lutz aufgeriſſen hatte mit ihrem „Wir müſſen

iehen!“
Und die hakbgelähmte Frau vermochte keinen Finger zu

rühren Sie ſaß und ſtarrte, verſuchte ſich aus dem Leder zu
heben und glitt wieder zurück 5

Gerd fand ſie mit hängenden Armen und zur Seite ge
fallenem Kopfe Er ſprang nach Lutz' Schlafzimmer und
kam mit Riechſalz und friſchem Waſſer zurück, als Hedwig
eben wieder die Augen aufſchlug.

Was würde erſt ſein, wenn ſie die Wahrheit wüßte?

Die Morgenſonne küßte die Wipfel im Park von Langen
bach, als der Wagen, den Gerd ſelbſt ſteuerte, vor dem Tore
hielt. Das ſchwere Gitter war verſchloſſen. Tauperlen glänz-
ten auf der verroſteten Klinke die wie eine Fauſt ins Leere
rägte. Die Akazien hatten ſich eines Teiles ihrer weißen
Sterne entledigt und den Raſen mit Schnee überſprenkelt.

Zögernd ſetzte Hedwig den Fuß über das Trittbrett und
machte einen Schritt nach der Türe hin.

Als wären dreißig Jahre ein Nichts, ſo flutete die Ver
gangenheit über ſie herein Hier, durch die kleine, gebüſch
überwucherte Pforte, war ſie geſchlüpft, als ſie in der Nacht
vor der Hochzeit ein letztesmäl in die Arme des Jugend
geliebten geflüchtet war Sie hatten beide geglaubt, es nicht
überleben zu können, daß Herz von Herz ſich trennen mußte
Aber es hatte keine andere Möglichkeit gegeben. Der Vater
ſtand vor dem Bankerott. Zuchthaus und Entehrung drohten
Er hatte mit Mündelgeldern ſpekuliert. Da war Lutz Setter
holm gekommen und hatte ſeine Unterſtützung angeboten,
hatte vorgeſchlagen, das Bankhaus Toppard zu ſanieren,
wenn

Ach, dieſes Wenn! Sie war der Preis geweſen.

Jhre Hand, die bereits auf der Klinke gelegen hatte, fiel
wieder herab „Jch kann nicht!“ dachte ſie. „Es iſt unmöglich,
daß ich das kann!“ Gegen den Steinpfeiler gelehnt, drückte
ſie den Kopf dagegen

Ein Hühnerhund kam in weitem geſprungen und
kläffte ſcheltend auf. Aus einem der Laubgänge löſte ſich
eine gedrungene Geſtalt in grauem Jagdrock und hohen
Schaftſtiefeln und kam auf das Tor zu. Dann verhielt der
Schritt plötzlich, als wäre es Spuk, was die Augen ſahen.
Das hatte Sekunden gedauert. Jm nächſten Augenblick tat
ſich die kleine Türe auf.

„Jch nehme an, daß Sie zu mir wollen, gnädige Fraul!“
Hedwigs Haupt ſenkte ſich. Den Hund abwehrend, wartete

er, bis ſie eingetreten war und ging dann an ihrer Seite die
Auffahrt entlang. Malven ſtanden wie ſchwarze Wächter.
Rotdorn neigte blutbeſprenkeltes Gezweig. Wucherblumen
ſchimmerten wie Sterne auf dem gemähten Raſen

Vor Hedwigs Augen floß alles zuſammen und wurde zu
einer verſchwimmend endloſen Fläche. Es ging nicht mehr.

Wo iſt meine Tochter
Jhre r taſteten und griffen in das Laub einer Thujen

hecke. „Was ich Jhnen auch an Leid bringen mußte, laſſen
Sie es mein Kind nicht entgelten, Graf Egonl“

In ſeinem Geſicht war nichts als Staunen. „Ich verſtehe
nicht, gnädige Frau!“

„Meine Tochter iſt bei Jhrem Sohn!“
Nun war es nicht mehr Staunen, ſondern Zorn, der ihm

die Frage von den Lippen riß: „Wer ſagt das?“
„Seien Sie gut!“ Jhre Hände löſten ſich aus der Hecke

und falteten ſich ihm entgegen. „Seien Sie gut! Jch ſuche ſie
ſeit zwei Uhr nachts allen Freunden und Bekannten
habe ich angeklopft Und nirgends fand ich ſie. Sie kann nur
bei Jhrem Sohne ſein.

„Wiſſen Sie, wo mein Sohn iſt?“ So brüsk hatte das
geklungen, daß ſie etwas von ihm weg auf den Raſen trat,
deſſen Tau ihr die Schuhe netzte.

Verzweifelt ſchüttelte ſie den Kopf. „Jch vermutete ihn
auf Laängenbach.“

n ſeinem Geſicht war keinerlei Ausdruck des Zornes
mehr, als er erwiderte: „Er wollte mich geſtern abend be
ſuchen, iſt aber nicht eingetroffen Sie müſſen ſich faſſen,
S Frau,“ bat er, als ſie in Weinen ausbrach. „Mein
ub iſt doch kein Strauchdieb, der ein Weib ſchändet.“

(Fortſetzung folgt.)
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